\ 


Deutfche Aundfchnn 


in Polen 


Przeglad Niemiecki w Polsce 
ſſchlag. — Bei Platz ⸗ 


u vorſchrift wierigem Satz 50%ẽ Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 
9 55 5 an In t Karin Be en, ii gr. rn = asc üben der An⸗ 
zeigen an beſtimmten Tagen un ätzen wird keine Gewähr übernommen. 

ne 32 5 Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


„Polen und Danzig: In den Ausgabeſtellen und 
Bezugspreis: Tin monat 80 2% mit Sufteligeld 3.80 2. Bei 
Poſtbezug monatl. 3.89 zl, vierteljährlich 11.66 21. unter Streifband 
monatl. 7,50 zit. Deutſchland 2.50 RM. — Ein zel⸗Nr. 25 gr, Sonntags⸗Nr. 
30 gr. Bei höherer Gewalt (Betriebsftörung a) bat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 


„Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
Anzeigenpreis: 15 gr. die Millimeterzeile im Bergen 125 gr. 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50% Au 


Bezugspreiſes. — Jernuruf Nr. 3594 und 


Zeitung oder Rückzablung des 
3595. 


Pommereller Tageblatt 


Bydgoszez, Donnerstag, 15. Zuni 1939 Bromberg 


63. Jahrg. 


Senat Sasbam beim Minifterpräfidenten Skawof⸗SLadlowſel 


Am 13. Juni d. J. wurde Senator Hasbad, der 
Vorſitzende des Rates der Deutſchen in Polen, vom Miniſter⸗ 
präfidenten General Sta woj⸗Skladkowſki zu einer 
Ausſprache über die derzeitige Lage der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Polen empfangen. 


Bei dieſer Gelegenheit übergab Senator Hasbach dem 
Herrn Miniſterpräſidenten eine Denkſchrift, die eine 
Zuſammenfaſſung derjenigen Umſtände enthält, die für das 
Deutſchtum in Polen Anlaß zur Klage und zur Bitte um 
Eingriff der höchſten Regierungsſtellen bilden. 

In der Denkſchrift wurde die geſamte Frage des deut⸗ 
ſchen politiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens 
berührt. Hierbei kamen in erſter Linie die Schwierigkeiten 
im deutſchen Organiſationsleben, die Ausſchreitungen ge⸗ 
wiſſer Bevölkerungskreiſe gegen das Deutſchtum, die Boy: 
kottbewegung gegen die deutſche Wirtſchaft, die Einengung 
der Arbeit der deutſchen Genoſſenſchaftsverbände, die Frage 
des Arbeitsplatzes für deutſche Arbeiter und Angeſtellte, das 
Problem der Anwendung des Grenzzonengeſetzes, ſowie die 
Lage des deutſchen Schulweſens zur Erörterung. 

Die Denkſchrift, der in Anlagen umfaſſendes Beweis⸗ 
material beigefügt iſt, ſchließt mit folgenden Sätzen: 

„Angeſichts der oben geſchilderten unerhörten Be⸗ 
drängnis, in der ſich die deutſche Volksgruppe in Polen zur 
Zeit Befindet, richten wir einen dringenden Appell an die 
Regierung um Hilfe. Unſer Appell erfolgt in einer Zeit 
unerhörter politiſcher Spannungen in der ganzen Welt. 

Uns iſt bewußt, daß manches von dem, was wir 
leiden haben, auf dieſe Spannungen zurückzuführen iſt, 


wir können nicht umhin, zu erklären, daß gerade in dieſer 
Zeit die Regierung ihre von Gott und dem Volk gegebene 
Macht und Gewalt dazu anwenden muß, um zu verhindern, 
daß ein Teil ihrer Bürger, die Angehörige einer nationalen 
Minderheit ſind, deshalb malträtiert werden, weil ſie blut⸗ 
mäßig dem deutſchen Volke angehören. 

Ja, wir ſind Deutſche und werden es immer bleiben! 
Wir find nicht Staatsangehörige des Polen benachbarten 
Deutſchen Reiches. Als polniſche Staatsbürger deutſcher 
Nationalität bedauern wir die derzeitige Trübung des 
freundnachbarlichen Verhältniſſes der beiden Staaten aufs 
ſchmerzlichſte. 

Unſere Hoffnung, daß es uns einmal gelingen würde, 
die Brücke zwiſchen zwei ritterlichen Völkern zu bilden, 
wobei uns mit dem einen die gemeinſame Volkszugehörig⸗ 
keit, mit dem anderen die Tatſache des geuerationenlangen 
gemeinſamen Zuſammenlebens und die Liebe zur gleichen 
Heimat verbindet, ſchwindet in letzter Zeit immer mehr. 

Wir ſind Deutſche, aber Bürger des Polniſchen Staates, 
und als ſolche verlangen wir Recht und Schutz vom Staate 
Polen und unſerer Regierung. 

Seien Sie überzeugt, Herr Miniſterpräſident, daß dieſe 
Denkſchrift verfaßt iſt aus dem tiefen Gefühl der Verant⸗ 
wortung, die die führenden Männer der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Polen ſowohl ihrem Volkstum gegenüber, wie 
auch als loyale Bürger des Staates Polen in ſich tragen. 


Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß unſer Ruf — 5 


die Regierung diesmal nicht unerhört bleibt! 


— — 


Das myſteriöſe Attentat 
auf die Herzogin von Kent. 


London, 14. Juni. (PAT) Am Dienstag fand in 
London die Verhandlung gegen einen gewiſſen Lawlor 
ſtatt, der angeklagt war, vor mehreren Tagen auf die Her⸗ 
zogin von Kent und in das Fenſter der Schweſter des 
Königs, der Herzogin Haereboods geſchoſſen zu 
haben. Der Angeklagte iſt 48 Jahre alt. Er iſt Auſtra⸗ 
lier und kam im April nach England. Am 4. Juni wurde 
er in der Nähe des Herzogs⸗Palais Haereboods geſehen. 
Am nächſten Tag ſtellte man eine von einer Kugel zer⸗ 
ſchoſſene Scheibe feſt. Am Abend des gleichen Tages ſaß er 
auf den Treppen zum Eingang des Palais des Herzogs von 
Kent. Als ſich die Herzogin von Kent im Auto ins Kino be⸗ 
geben wollte, gab Lawlor einen Schuß ab, der das Auto nicht 
traf. Die Unterſuchung hat ergeben, daß der Schuß in der 
Richtung des Autos abgegeben wurde. Lawlor hatte ein 
Rad beſtiegen und war davongefahren; er wurde jedoch 
gefaßt. 

Lawlor verweigerte die Ausſage. Er erklärte lediglich, 
er habe die Waffe mehrere Tage lang getragen, als er vor 
dem Buckingham⸗Palaſt auf und ab ging. Er wollte an⸗ 
geblich die kleinen Töchter des Königspaares ſehen. Es 
habe ihm jemand geſagt, daß in dem Palais des Herzogs 
von Kent die Prinzeſſinnen wohnen. Deshalb ſei er dort⸗ 
hin gegangen. 

Von engliſcher Seite wird darauf hingewieſen, daß die 
ganze Angelegenheit dunkel ſei, daß es ſich dabei um die 
Tat eines Unzurechnungsfähigen oder um eine Demon⸗ 
ſtration handeln müſſe. Auf Grund der am Dienstag ge⸗ 
führten Unterſuchung wird Lawlor jedoch in den Anklage⸗ 
derſtand verſetzt werden. 


Enge Zuſammenarbeit 


? . NET STETTEN d NETTER FI SISCREENITEEKURTRERHE 
Lord Halifax: Wen Einfluß, der nicht zu verachten fei, der engliſchen und franzöſiſchen Armee. 
— — auf die Waagſchale zu werfen, um auf dem Wege Aus London wird der polniſchen Preſſe gemeldet: 
; Polen⸗Garantie von Verhandlungen ein . Veron Die franzöſiſch⸗engliſchen Beſprechungen über das ein⸗ 
e men zuſtande i zu ber a hi liche Oberkommando während eines 


und Berhandlungs W 


Nach einem Bericht des „Kurier Warſzawſki“ 
aus London beantwortete am Montag im Oberhaus Lord 
Halifax verſchiedene an die Regierung gerichtete Fragen. 
Einleitend erklärte er, ſeine Rede vom letzten Donnerstag 
ſei verſchieden ausgelegt worden. Die Kritiker dieſer Rede 
hätten nur Fragmente von ihr in Betracht gezogen, wäh⸗ 


3 > TER BE 22 
Lord Halifax Beamte ‚jedoch, daß, ſofern es zu Verhand⸗ 


lungen kommen ſollte, beide Seiten dieſelbe 
Sprache ſprechen und mit denſelben Worten das⸗ 
ſelbe verſtehen müßten. Dies ſei die grundſätzliche 
Bedingung für einen Erfolg von Verhandlungen. Die rich⸗ 
tige Beurteilung der Abſichten einer Seite ſei nicht leicht, 
und ſie hänge nicht allein von den Worten, ſondern von den 


Krieges find eigentlich ſchon abgeſchloſſen. Man kam, wie 
wir bereits berichteten, dahin überein, daß das Ober⸗ 
kommando der Landarmee dem franzöſiſchen Ge⸗ 
neral Gamelin, und das der Flotte dem engliſchen 
Admiral Forbes zu übertragen. Über eine gemeinſame 
Leitung der Luftſtreitkräfte iſt eine Einigung noch 
nicht erzielt worden. Grundſätzlich erklärte man ſich jedoch 


damit einverſtanden, daß dieſes Oberkommando ein fran⸗ 


rend man dieſe Rede als Ganzes hätte bewerten ſollen. Taten derjenigen ab, welche die Politik der anderen Staaten [z öſiſch 1 nbernehmen wird 8 
Auf den Einwand von Lord Davis eingehend, daß die Re⸗ lenken. Die Welt habe heute die Wahl zwiſchen zwei 1 er die ee S b 
gierung in dem Beſtreben, eine Verſtändigung mil Alternativen — ſchloß Lord Halifax ſeine Ausführungen. Pläne und der Zuſammenarbeit im Kriegsfalle. Eine Ver⸗ 


Rußland zu erzielen, nicht aufrichtig ſei, berief ſich 
Lord Halifax auf die Tatſache der Erneuerung der Ver⸗ 
handlungen im Zuſammenhang mit der Reiſe von 
William Strang nach Moskau. Eine eingehende 
Krläzung über dieſe aktuelle Frage lehnte Lord Halifax 
jedoch ab. 


In Beantwortung einer Rede von Lord Elton, der die 
Danziger Frage 


angeſchnitten hatte, erklärte Lord Halifax, Lord Elton habe 
mit Recht auf die Danziger Frage hingewieſen und die ver⸗ 
ſteckte Gefahr dieſes Problems unterſtrichen, das eine 
außerordentliche Geduld und Mäßigung er⸗ 
fordere, um ernfte und gefährliche Folgen zu ver⸗ 
meiden. Seinerſeits hob Lord Halifax hervor, er könne 
nichts Beſſeres tun, als die unlängſt durch den Premier⸗ 
miniſter in ſeiner Erklärung feſtgelegte Haltung zu unter⸗ 
ſtreichen: „Unſere Verpflichtungen gegenüber Polen ſind 
lar und genau umſchrieben. Wenngleich wir uns freuen 
würden, wenn die Differenzen zwiſchen Deutſchland und 
Polen freundſchaftlich auf dem Wege einer 

Lusſprache beigelegt werden würden, jo müßte dennoch, 
Denn ein Verſuch, eine Anderung der Lage mit Gewalt 
„rbeiauführen, unternommen werden follte, der die pol⸗ 

niſche Unabhängigkeit gefährden könnte, dies 
einen Brand entfeifeln, von dem auch England erfaßt 
werden würde“. 


Lord Halifax wandte ſich dann der 
Lage im Fernen Oſten 


zu, wobei er der Anſicht Ausdruck gab, daß ſich die japani- 
chen Behörden allzu zahlreichen Verletzungen der engli⸗ 
chen Rechte hätten zuſchulden kommen laſſen. Er ſtellte 
eſt, daß die Regierung dieſe . mit der größten Energie 
verteidigen werde. 


5 Auf die allgemeinen Richtlinien der engli- 
zen Politik eingehend, ſagte Lord Halifax, daß dieſe Poli⸗ 

keine Anderung erfahren habe. Seine am Don⸗ 
"erstag gehaltene Rede ſei ein aufrichtiger Verſuch geweſen, 
le Meinung ganz Englands und anderer Staaten zu be- 
wegen, die Lage real zu beurteilen. Ihm habe es ſich um 
die Klärung von zwei Merkmalen der engliſchen Politik 
gehandelt: 

1. England, das niemand bedroht, und keine verſteckten 
ge hat, erklärt vor der ganzen Welt, daß derjenige, der 
15 Gewalt anwendet, damit rechnen muß, daß die Ge⸗ 

8 mit Gewalt abgewieſen werden wird. 

England wird, wenn es keinen Verſuch bzw. keine 
der Gewaltanwendung gibt, bereit ſein, ſeinen 


Abſich 


| 
| 


„England läßt ſich nicht überraſchen“. 


Die polniſche Telegraphen-Agentur „Expreß“ 
aus London: 


Am Montag abend ſetzte das Oberhaus die Aus⸗ 
ſprache über die Außenpolitik, die am vergangenen Don⸗ 
nerstag begann, fort. Als erſter ſprach Lord Mot⸗ 
tiſtone, der meinte, daß England heute in einer bedeutend 
beſſeren Lage zur Abweiſung des „Angreifers“ ſei als im 
September des vergangenen Jahres. Er gab ſeiner Ver⸗ 
wunderung Ausdruck, daß die verantwortlichen deutſchen 
Kreiſe ſich einbilden könnten, es ſei möglich, mit einem 
„blitzartigen Hieb“ England zu überraſchen und es 
zu zwingen, einen ſchändlichen Frieden anzunehmen. Das 
engliſche Volk ſei heute ein Volk, das vor nichts zurück⸗ 
ſchrecke. 


Lord Stonehaven erklärte, es ſei das Wichtigſte 
klar zu ſagen, daß England zum Kriege bereit ſei, 
um auf dieſe Weiſe Deutſchland die Wiederholung des tragi⸗ 
ſchen Irrtums vom Jahre 1914 unmöglich zu machen. 


Der Erſte Lord der Admiralität, Lord © tan hope 
ſtellte feſt, die Haupturſache dafür, daß man Deutſch⸗ 
land nach dem Kriege die Kolonien weggenom⸗ 
men habe, ſeien ſtrategiſche Rückſichten geweſen. 
Im Augenblick, da England alle Anſtrengungen mache, um 
ſeine bewaffneten Kräfte zu ſtärken, wäre es ein Unſinn, 
die Möglichkeit einer Rückgabe der Kolonien an Deutſch⸗ 
land in Erwägung zu ziehen. 


Lord Robert Cecil hob hervor, er mache ſich im 
allgemeinen den Standpunkt von Lord Halifax, den dieſer 
in ſeiner Donnerstag⸗Rede eingenommen hat, zu eigen, 
nicht minder wichtig als die Grundſätze ſeien aber die 
Methoden, deren ſich die betreffende Politik bediene. 
Lord Robert Cecil gab ſeinem Bedauern darüber Aus⸗ 
druck, daß die Sowjetunion bis jetzt in den „Friedens⸗ 
block“ noch nicht eingeſchaltet worden ſei. „Der Außen⸗ 
miniſter“, ſagte Lord Robert Cecil weiter, „läßt die Mög⸗ 
lichkeit von zweiſeitigen Verhandlungen 
mit Deutſchland offen. Ich glaube nicht, daß ſolche 


meldet 


Verhandlungen zu einem poſitiven Ergebnis führen könn⸗ 


ten, da ſich die Mrfichten der Deutſchen Regierung grund⸗ 
ſätzlich von den Anſichten der Engliſchen Regierung unter⸗ 
ſcheiden und ſich dieſe Schwierigkeit auf dem Wege von Ver⸗ 
handlungen nicht beſeitigen läßt.“ 


Lord Davis übte an der Donnerstag⸗Rede von Lord 
Halifax eine ſcharfe Kritik. Nach Anſicht von Lord Davis 
liefere dieſe Rede den Beweis dafür, daß im Kabinett 
eine Spaltung beſtehe. 


ſtändigung in der Frage der Landarmee iſt bereits über den 
Oſtplan, d. h. im Falle eines Zwei-Fronten⸗Krieges von 
ſeiten Frankreichs erreicht worden, vereinheitlicht wurde 
auch die Aktion im Falle eines „Angriffs“ auf Holland, 
Belgien und Dänemark. Jetzt werde die Frage eines even⸗ 
tuellen deutſch⸗italieniſchen Angriffs über die Schweiz 
erwogen. 

Im Zuſammenhang mit dieſen Beſprechungen ſtehe auch 
die Ankunft einer Abordnung von franzöſiſchen 
Offizieren in England, die das Programm der 
Schulung der Reſerven Großbritanniens kennenlernen ſoll. 


Keine Einigung 


zwiſchen England und Italien. 


Der Londoner Korreſpondent des Krakauer „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ berichtet: 

Nach nicht beſtätigten Verlautbarungen wird bekannt, 
daß die neue diplomatiſche Aktion Englands in Rom keinen 
Erfolg gezeitigt hat. Italien hat zu verſtehen gegeben, daß 
ohne Befriedigung der italieniſchen Forderungen durch 
Frankreich keine Rede von einer Entſpannung ſein könne. 

Der Britiſche Botſchafter in Rom hat der Italieniſchen 
Regierung wiederholen müſſen, daß England und Frankreich 
in keinem Falle der Gewalt nachgeben werden. (Wer wendet 
denn Gewalt an?) 7 

Die geſpannte Lage im Weſten bleibt demzufolge 
nach wie vor beſtehen. 


Polen und Deutſchland. 


Aus einem Artikel der offiziöſen „Deutſchen Diplomati⸗ 
ſchen Korreſpondenz“. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet folgende 
Mitteilung: 

Das Organ der Wilhelmſtraße, die Deutſche Diplo⸗ 
matiſch⸗Politiſche Korreſpondenz, widmet 
Polen Betrachtungen, die darauf abzielen, die Welt von den 
angeblich kriegeriſchen Abſichten Polens zu überzeugen. 
Dieſe bilden, der erwähnten Korreſpondenz zufolge, heute 
das einzige Hindernis für die Entwicklung der politiſchen 
Beziehungen in Europa. 

Der „Kurjer Warſzawſki“ veröffentlicht einen weiteren 
Auszug aus dieſem Artikel der „Deutſchen Diploma⸗ 
tiſch⸗Politiſchen Korreſpondenz“ über Polen. 
Danach ſtütze ſich die Unnachgiebigkeit Polens auf die eng⸗ 
liſche Einkreiſungspolitik. Als Beiſpiele für dieſe Unnach⸗ 
giebigkeit beruft ſich der Artikel auf deutſchfeindliche Aus⸗ 
ſchreitungen, Verfolgungen der Deutſchen in Polen ujm.. 
Die polniſche Taktik gegenüber Danzig ſoll ſich nach Anſicht 
des Organs des Auswärtigen Amts in der Richtung der 


Umgeſtaltung dieſer Stadt in einen Lehensſtaat bewegen. 
Die Korreſpondenz betont, daß Danzig eine alte Hanſaſtadt 
fei, die in entſprechender Weiſe reagieren könnte. Der Ar⸗ 
tikel verſteht darunter die Rückkehr zum Reich. Auf den 
Vorwurf eingehend, daß Danzig in ſolchem Falle ein wirt⸗ 
ſchaftlicher Ruin drohe, beruft ſich die Korreſpondenz auf 
das Schickſal der weſtpreußiſchen Städte wie Dirſchau und 
Graudenz, wo man die völkiſche und wirtſchaftliche Exiſtenz 
der Bevölkerung durch „Brutalität und Intoleranz gegen⸗ 


Weſteuropa wartet auf Sowjetrußland. 


Sonderbericht der „Deutſchen Rundschau in Polen“. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ meldet aus Paris, daß hauptungen über die Verteidigungsſähigkeit Lettlonds, 
über die engliſch⸗fraunzöſiſchen Vorſchläge an Rußland von Eſtlands und Finnlands wert ſind. Die „Prawda“ polemiſiert 
Außenminiſter Bonnet nunmehr folgende Mitteilun⸗ weiter mit der Behauptung, daß die engliſch⸗franzöſiſch⸗ 
gen gemacht worden ſeien, die den bisherigen Vermutungen ſowjetruſſiſche Garantie für die Baltiſchen Staaten deren 


‚über den ungebetenen Herren“ unterdrückt habe. 

Der „Kurjer Warſzawſki“ 
berichten, man ſei in dortigen 
ſicht, daß die kritiſche 


deute. Die Achſenmächte beabſichtigen jedoch nicht, 


gen, ſowie auf ihre diplomatiſche 


ſiſchen Pakt mit einer Gegenaktion zu beantworten. 


weiß ferner aus Berlin zu 
politiſchen Kreiſen der An⸗ 
Haltung Deutſchlands und Italiens 
gegenüber den letzten Reden des Premierminiſters Cham⸗ 
berlain und von Lor d Halifax nicht eine Abſage be⸗ 
auf die 
Erfüllung ihrer Forderungen, auf ihre Autarkie⸗Beſtrebun⸗ 
Aktivität zu verzichten. 
Sie ſeien vielmehr bereit, den engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſ⸗ 


gegenüber ſtarkeingeſchränkt erſcheinen: 

1. Die Weſtmächte und die Sowjetunion verpflichten ſich 
nach dem Prinzip der gegenſeitigen Hilfeleiſtung für den 
Fall, daß einer der drei Staaten von Dentſchland an: 
gegriffen wird. 

2. Im Falle, daß einer der weſtlich an die Sowjet⸗ 
union angrenzenden Staaten von Deutſchland angegriffen 
wird und ſich an Moskau um Hilfe wendet, verpflichte die 
Sowjetunion ſich, dieſe Hilfe in dem Ausmaß und in der 
Weiſe zu erteilen, wie ſie der angegriffene Staat feſtlegt. 

3. Der engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt wird an 


Souveränität berührte. = 

Das ſowjetruſſiſche Blatt bringt eine Reihe von Bei⸗ 
ſpielen für ähnliche Garantien, durch die niemandes Sou⸗ 
veränität für angetaſtet erachtet werde. Wenn man im 
Baltikum anderer Meinung ſei, ſo müßten hier nach Anſicht 
der „Prawda“ irgend welche Kräfte am Werk ſein, die mit 
allen Mitteln die Schaffung einer großen Front 
gegen den deutſchen Angriff verhindern 
wollten. Die „Prawda“ behauptet geradezu, daß, wenn man 
das Feſtſetzen Deutſchlands in Riga, Reval, Helſinki und 
den Aland⸗Inſeln verhindern wolle,“ den Baltiſchen Staaten 


das Syſtem der automatiſchen gegenſeitigen Verpflichtungen „Garantien“ gegeben werden müßten ohne Rückſicht auf 
— angeſchloſſen, die ſchon vorher durch einige bedrohte Staaten Hehe * Korg ihren ee 15 5 r. der Lage 
übernommen worden ſind. f eien elbſt zu verteidigen und in den Wirkungskreis 
Polens europäiſche Stellung. 5 ö 


Warſchau, 9. Juni 1939. 
Durch Englands Garantie-Erklärung und die ihr 
zugrundeliegende neue Einſchätzung der Rolle Polens in der 


europäiſchen Politik iſt eine Lage herbeigeführt worden, die 


trotz der vom Marſchall Pitſudſki eingeleiteten planmäßigen 

Vorbereitung darauf überraſchen mußte. 

und Einmaligkeit dieſer hiſtoriſchen Chance entſpricht die 

Laſt der Verantwortung, die auf der politiſchen Führung 

{ Polens heute ruht. Das diplomatiſche Spiel um den An⸗ 

ſchluß Rußlands an die engliſch⸗franzöſiſche Entente und die 

wechſelnde Betonung der Bindung an Frankreich find in 

Wirklichkeit Entſcheidungen ſchwerwiegendͤſter Bedeutung 

nicht für die tagespolitiſche Entwicklung, ſondern für die ge⸗ 

ſamte zukünftige Exiſtenz des neuen Polen mit ſeinem An⸗ 
ſpruch auf Großmachtsbildung im Oſten Europas. 

Das 


verſucht, u. a. folgendes: „Niemals 


wie jetzt. 


heute von der ſelbſtändigen und 


geſetzt werden. Seine Geſichchte habe ſich jedoch trotz der 


wichtigen Abwehr im Oſten Europas mehr am Rande der 


Der Erſtmaligkeit 


führende polniſche Regierungsblatt, die „Gazeta 
Polfſka“, ſchreibt in einem Leitartikel, der die gegenwärtige 
Lage Polens im größeren Zuſammenhang zu würdigen 
bisher war die Geſchichte 
Polens ſo ſtark mit der Geſchichte der ganzen Welt verzahnt 
Genauer genommen waren die Schickſale des 
. europäiſchen Kontinents noch niemals in ſolchem Maße wie 
1 5 ſouveränen Entſcheidung 
Polens abhängig.“ Damit, ſo betont das Blatt, ſolle zwar 
nicht die Bedeutung des alten polniſchen Reiches herab⸗ 


Dieſes Projekt ſoll, nach dem Bericht des „Kurjer 
Warſzawſki“ nur den Rahmen für die Verhandlungen 
Strangs in Moskau darſtellen. Strang beſitze ſehr weit⸗ 
gehende Vollmachten, die ihm eine freie Verhandlungs⸗ 
führung nicht nur im Namen Englands, ſondern auch 
Frankreichs erlauben. 

Die Warſchauer Blätter zitieren einen Artikel der 
„Prawda“, dem beſondere Bedeutung zukommt, weil er 
am Vortage der Ankunft Strangs erſchien. In dieſem 
Artikel der „Prawda“ wird mit der Auslandspreſſe polemi⸗ 
ſiert, die davon ſpricht, daß die Baltiſchen Staaten keine 
Garantien von ſeiten Englands, Frankreichs und der 
Sowjetunion haben wollten, da das angeblich ihrer Neu: 
tralitätspolitik widerſpreche. Dieſe Anſicht der Auslands⸗ 
preſſe ſei völlig abwegig und falſch. 


Nach Anſicht der „Prawda“ ſind die Baltiſchen 

Staaten nicht in der Lage, ihre Neutralität im 

Falle eines Angriffs zu verteidigen, weil ſie 
keine ausreichenden Kräfte dafür beſitzen. 


Das Beiſpiel der Tſchechoſlowakei, deren Streitkräfte die 
Wehrmacht aller drei baltiſchen Staaten um das Zweifache 
übertreffe und trotzdem ſich nicht vor dem deutſchen Angriff 
ſchützen konnte, ſoll überzeugend beweiſen, was die Be⸗ 


feſſor Dr. Droſt und nach einem von dem Leiter der Dan⸗ 
ziger Kulturkammer gegebenen Rechenſchaftsbericht über das 


* 


der Politik des Dritten Reiches einbezogen werden könnten. 
Dieſe Haltung Sowjetrußlands ſteht nach den Verſicherun⸗ 
gen der „Prawda“ mit den „Intereſſen aller friedlichen 
Staaten in Übereinſtimmung“, nicht ausgenommen Eſtland, 
Lettland und Finnland. 8 


Strang in Moskau. 


Moskau, 14. Juni. (Eigene Meldung.) Mittwoch vor⸗ 
mittag traf der Direktor im Foreign Office Strang in 
Moskau ein. Er wurde am Bahnhof von einigen Beamten 
der Engliſchen Botſchaft empfangen; von Sowjetſeite hatten 
ſich zwei Vertreter des Außenkommiſſariats eingefunden. 
Wie verlautet, ſind für heute noch keine Beſprechun⸗ 
gen vorgeſehen. 8 

Die Moskauer Preſſe nimmt nach wie vor von der 
Reiſe Strangs keinerlei Notiz. In hieſigen politiſchen Krei⸗ 
ſen wird allerdings der geſtrige „Prawda“⸗Artikel, der noch 
einmal den intranſigenten Standpunkt Moskaus bezüglich 
der baltiſchen „Garantien“ vorbrachte, als eine Art Prolog 
für die Strang bevorſtehenden dornenvollen Verhandlungen 
aufgefaßt. Es herrſcht dabei der Eindruck vor, daß die 
Sowjetregierung ſich wohl kaum auf einen Kompromiß in 
den noch umſtrittenen Punkten der Paktvorſchläge einlaſſen, 
ſondern an ihren Bedingungen feſthalten werde. 


Beſchlagnahmt! 


e , | Sur ade ame De Eee a 
B R 5 8 ei, 0 3 
1 Balken Galen Tee 1505 3 een zu machen. Unter dem Beifall der Verſammlung kündigte | ſchlagnahmt, die in einer anderen dentſchen Zeitung im 


gefunden, ſei 
es aus einem Objekt zu einem Subjekt der Politik gewor⸗ 
den. Die heutige Stellung Polens ſei nicht ſo ſehr das Er⸗ 
gebnis ſeiner geographiſchen Lage, die ja lange genug ſeine 
Ohnmacht zugelaſſen habe, als vielmehr die Funktion ſeiner 
eigenen Stärke in dieſer geographiſchen Lage, die allerdings 
beſonders Gefahren aus geſetzt ſei. 


Verliert die Undo⸗Partei an Einfluß? 


Das Wilnaer „Stowo“ meldet: a ji 

In dieſen Tagen fand in Lemberg eine Tagung der 
größten ukrainiſchen Kulturorganiſation „Proswit“ 
ſtatt, die mehrere hunderttauſend Mitglieder beſitzt. Der 
4 Verlauf der Tagung war ſehr charakteriſtiſch. G egen die 
. Undo⸗Partei, die bis dahin den Vorſtand dieſer 


r 


der Gauleiter an, daß der geplante Bau des Danziger 
Opernhauſes bei den maßgebenden Stellen volles Verſtänd⸗ 
nis und volle Unterſtützung findet. 

In der Arbeitstagung der bildenden Künſtler ſprach 


u. a. auch Profeſſor Paul Pfund von der Abteilung der 


bildenden Künſte in der Reichskammer. 


General Naſtikis 


ruft zur Einigung des litauischen Boltes auf 


Der „Kurjer Warſzawſki“ meldet aus Ko wn o: 
Der Oberbefehlshaber der litauiſchen Armee, Gene⸗ 
ral Raſtikis, hat eine außerordentliche und energiſche 
Aktion eingeleitet, die zur verſtärkten Konſolidie⸗ 
rung des litauiſchen Volkes führen ſoll, nachdem 


Polen unbeanftandet gebracht werden konnte. Wir haben 
eine Erſatzausgabe zum Verſand gebracht und bitten unfere 
Leſer um Berftändnis für nuſere Lage. 


C0 ĩ³ð!ꝛ ¹ùũ TFT INT 
Japaniſche Blockade 


gegen die internationale Niederlaſſung in Tientſin 


„ Tientſin, 14. Juni. (PA.) Die Blockade der franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Konzeſſtonen in Tientſin, die 

Montag angedroht worden war, begann am Dienstag um 
6 Uhr morgens Ortszeit. Auf den Straßen, die zur Kon⸗ 
zeſſion führen, wurden ſieben Kontrollpunkte eingerichtet. 
Hier werden alle Perſonen, die in die Niederlaſſung wollen, 
einer genauen perſönlichen Reviſion durch japaniſche Solda⸗ 
ten unterzogen. Auch Schiffe, die den Hafen aufſuchen 


. i i i i i des Koali⸗ » F Bee 
F Organiſation ſtellte, machte ſich eine ſtarke e Ane ns e . n hat. | wollen, werden kontrolliert Tientſin liegt an dem Fluß 
5 bemerkbar, die ſich hauptſächlich aus den jungen fatto⸗ Die Aktion wurde jetzt durch eine Rede eingeleitet, die | Pei. a f 1 
} naliſtiſchen Elementen zuſammenſetzt und welcher er TEE Das Japaniſche Konſulat in Tientſin hat die 
i 0 3 General Raſtikis aus Anlaß des zwanzigjährigen Be d in d klich 
g auch die ſogenannte „Front Palijews“ angehört. Die ſtehens des Militärorgans „Karys“ gehalten hat. Die japaniſche Bevölkerung aufgefordert, nur in den wirklich 
f Wahlen fielen für die Undo⸗Partei ſehr ungünſtig aus. litauiſche Preſſe veröffentlicht nunmehr eine zweite Rede | dringenden Fällen die Konzeſſion aufzuſuchen. 
7 Ihre Spitzenkandidaten fielen durch, ebenſo die Kandidatur des Generals Raſtikis, die er in Olita gehalten hat. Wie das Deutſche Nachrichten⸗Büro im Zuſammenhang 


i des Vize⸗Sejmmarſchall Mudry. Zum Vorſitzenden des 
5 „Proswit“ 


a, verſieht das Wilnaer Blatt mit folgen: 
den Bemerkungen: 5 


Dort wies General Raſtikis auf die gefährliche und ge⸗ 


So wie in ſeiner erſten Rede, ſo ſtellte General Raſtikis 


auch diesmal feſt, daß die Armee voll und ganz die Einig⸗ 


damit meldet, werden Sperre und Kontrolle gegenüber den 


wurde Prälat Julfan Dſchero witſch | ; f ; Briten und Franzoſen unnachſichtlich durchgeführt, während 
a ſpannte internationale Lage hin und auf die Not⸗ E f E l % 
. An wendigfeit der Vereinigung aller Litauer. die Angehörigen einiger anderer Konzeſſionen größere Frei 


heiten beſitzen. 
Im Zuſammenhang mit der zweijährigen Wiedertehr 


et Dieſe neue Niederlage der Undo“, die ihre Vor⸗ i r den Zweck der Zandesverteidigung er⸗ [des Tages des Ausbruchs des Krieges mit Japan (am 
5 gängerin bei den Stadtverordneten⸗Wahlen in Boryſtaw be = Suede Falle dulden 9 7. „ r e re einen > 
5 hatte, kann als neues Alarmzeichen gelten, das den Beweis perſönliche, Gruppen⸗ und Partei⸗Intereſſen über die 2 5 71e 2 75 175 das japan joe 7 9 
dafür liefert, daß dieſe politiſche Richtung im ukrainiſchen Intereſſen des ganzen Volkes geſtellt würden. n arte bis zum endgültigen Siege 


Volk, die bekanntlich eine polniſchzukrainiſche Ver⸗ 
ſöhnung an den Tag legte, an Einfluß verliert. 


In politiſchen Kreiſen iſt man der Auffaſſung, daß dieſe 


und bis zur endgültigen Ordnung im Fernen Oſten zu⸗ 
ſammenzuraffen. Dieſer Aufruf iſt in 500 000 Exemplaren 


. b Aktion des Generaks Raſtikis zur Klärung der innerpoliti⸗ gedruckt worden. 

5 0 on Free eier nie teotsin in der Undo⸗ ſchen Lage beitragen, und daß ſie die vollſtändige Liquidie⸗ 

7 300 gen und Vorwürfe leſen, die an die Adreſſe rung der Tautininkai⸗Partei herbeiführen werde. Dieſe m i er 
1 —.— . age 75 . 1. se Vorwürfe laut Forderung hätten die Vertreter der Chriſtlich⸗Demokrati- | Ein Orden für die des Denic 1 
2 uten Vorfälle bei den Stadtveroröneten- i ar⸗ en der Deutſchen im Auslande. 
Wahlen in Lemberg, bei denen nicht ein einziger Ukrainer ſchen Partei und der Volkspartei geſtellt, zumal d eſe P 


gewählt werden konnte. 


Die Eröffnung 5 
der dritten Danziger Gaukulturwoche 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Die 3. Danziger Gaukulturwoche wurde am Dienstag 
mit einem feierlichen Akt in dem weiten Zellengewölbe des 
alten Fronziskanerkloſters, das heute das Danziger Stadt⸗ 
muſeum beherbergt, ertfnet. Eine beſondere Note erhält 
die diesjährige Gaukulturwoche durch die von den deutſchen 


e 


und Danzig. Eine wertvolle Ergänzung hat die Ausſtel⸗ 
lung durch eine reiche Auswahl von Plaſtiken, Architektur⸗ 
modellen und geſchmackvollen kunſtgewerblichen Arbeiten, 


im Danziger Staatstheater, wo Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels wie im vergangenen Jahre eine Rede halten wird. 
Es wird bei dieſer Kundgebung zum erſten Male der 
vom Gau Danzig geſtiftete Kulturpreis in Höhe von 10 000 
Gulden zur Verteilung kommen. Der Preis wird auf die 
ſchaffenden Künſtler aus den Kulturbereichen der Muſik, 
der bildenden Kunſt, der Architektur und des Schrifttums 
verteilt. Bei der heute Mittag erfolgten Eröffnung der 
Gaukulturwoche und der Ausſtellung „Kunſt der Hanſe— 
ſtädte“ durch Gauleiter Forſter, erkärte der Gauleiter nach 
einer Begrüßungsanſprache des Muſeumsdirektors Pro⸗ 


- Univerfität 


teien bekanntlich trotz des Beſtehens einer Koalitions⸗Re⸗ 
gierung aufgelöſt worden ſind. 


Litauens Heſandter in Warſchau reift durch Polen 


Der Litauiſche Geſandte in Warſchau, Miniſter Schau⸗ 
Lis, der erſt vor wenigen Monaten feine diplomatiſche 
Tätigkeit in Warſchau aufgenommen hat und vorher auf 
einem der wichtigſten diplomatiſchen Poſten, nämlich in 
Berlin, ſein Land vertreten hat, unternimmt eine Reihe 
von Beſichtigungsreiſen durch Polen. In den Pfingſtfeier⸗ 
tagen weilte er auf dem Gute des Grafen Tar nowſki 
in Sucha, wo er Gelegenheit nahm, mit polniſchen Kreiſen 


dieſer Gelegenheit will er dem Grafen Tarnowſki in 
Dzikow einen Beſuch abſtatten. Miniſter Schaulis hat 
dort, wie er erklärte, eine für Litauen wichtige litera⸗ 


nowſki werde dieſes Geſangbuch Seite für Seite fotogra: 
der Hiſtoriſchen Fakultät der 
darüber eine Doktorarbeit 


Ein Student 
Kowno werde 


fiert werden. 


ſchreiben. 
—— 
Wettervorausſage: 
m 
Wenig verändert. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gesict 
weiterhin kühles und ſtark bewölktes Wetter mit zeitweiſe 
leichtem Regen an. 


Einer Pat⸗Meldung zufolge wird im Reichsgeſetzblatt 
eine Verordnung des Führers und Reichskanzlers über die 
Stiftung eines Ordens für Betreuung des deutſchen 
Volkstums veröffentlicht. Der Orden wird u. a. für 
Pflege des deutſchen Volkstums ſowie für Be⸗ 
treuung der Deutſchen im Auslande verliehen. 


* 
Abberufung der ASA⸗Geſandtſchaft aus Albanien 


Waſhington, 13. Junk. (PAT) Staatsſekretär Hul! 
hat der Preſſe mitgeteilt, daß der Geſandte der Vereinigten 
Staaten in Tirana ſowie das geſamte Geſandtſchaftsper⸗ 


Hanſeſtädten in gemeinſamer Arbeit zuſammen etragen zuſammenzukommen. Dort bewunderte er die Bibliothek,, N 5 
Ausſtellung „Kunſt der Hanſeſtädt en, Sie 5 — die wertvolle Handſchriften enthält. In nächſter Zeit will 1 1 4 er en 1 en 
Werke der Maler und Graphiker aus den Gauen Hamburg, Miniſter Schaulis dem Zentralen Induſt rte Ge, noch keine Entſcheidung gefallen. 

Schleswig⸗Holſtein, Mecklenburg, Pommern, Oſtpreußen [biet Polens einen mehrtägigen Beſuch abſtatten. Bei 


Bisher 39 Länder zu den Spielen 1940 angemeldet. 


Folgende 39 Länder haben in der Reihenfolge ihrer Zu⸗ 


namentlich aus dem Gau Danzig erfahren. Die Schirm [riſche Entdeckung gemacht. Es handelt ſich um ein ſagen bis jetzt die Einladung zu den Olympiſchen Spielen 1940 
berrſchaft der mit großer Sorgfalt ee litauiſches Geſangbuch aus dem Jahre 1647. angenommen: England, Dänemark, Norwegen, Italſen, Rumä⸗ 
Ausſtellung hat Reichsminiſter Dr. G bbels üb Dieſes Geſangbuch ſei in Litauen nur dem Namen nach nien, Paläftina, Schweiz, Belgien, Jugoflawien, Coſta Mica, 

2 Goebbe ernommen. Dank d & E des Grafen Tar. Schweden, Liechtenſtein, Luxemburg, Portugal, Griechenland. 
Ihren Höhepunkt erreicht die Gaukulturwoche am Sonntag | bekannt. Dank dem Entgegenkommen de 


Holland, Tſchecho⸗Slowakei, Deutſchland, Vereinigte Staaten 
ven Nordamerika, Ungarn, Eſtland, Auſtralien, Bra⸗ 
ſilien, Haiti, Indien, Island, Lettland, Malta, Bolivien, Kanada, 
Nuba, Polen, Bulgarien, Südafriks, Frankreich, Ceylon, 
Mexico und Finnland. 


— EEE. 
a erſtand der Weichſel vom 14. Juni 1939. 

Kratau 2,53 — (2,72), Zawichoſt + 1,50 (+ 1,52), Warihau + 1.05, 
+ (1,10, Plock + 0,83 (+ 0,88), Thorn + 1,00 ( 1.09, 
yordon + 1,13 (+ 1,20), Culm + 1,18 + 1,08), Graudenz + 1,18 
+ 126), Kurzebrat 1,32 + (+ 1,38), Pieckel 0,52 (+ 0,60), 
Ha Air (+ 0.73), Einlage + 2,40 (4 2,98), Schiewenhorſt 
＋ 2,69 ( 56). 

(In Klammern die Meldung des Vortages). 


Argentinien, 


Pfarrer Steffant mit zwei Diakonen und 


(Von unſerem nach Gneſen entſandten 
AsS⸗Redaktionsmitglied) 


Der Evangeliſche Verein für Land⸗ 
miſſion, ein Glied der Evangeliſchen Unierten Kirche in 
Polen, unterhält in Langenolingen (Olekſzyn) im Kreiſe 
Gneſen das Johannisheim. Dieſes Heim beſteht ſeit 
ſehr vielen Jahren und war ſtets dazu beſtimmt, der jugend⸗ 
lichen Förderung und Erziehung im kirchlichen Geiſte zu 
dienen. Im Auftrage der Kirche hat der Evangeliſche Verein 


für Landmiſſion (mit dem Sitz in Poſen) ſeit 1929 im 
Johannisheim ſog. „Förderkreiſe für Konfir⸗ 
mierte“ abgehalten. Zwei Ziele verfolgen dieſe 


Förderkreiſe. Zunächſt ſollen Burſchen und Mädel im Alter 
von 14—17 Jahren, die vielfach bei dem Notſtand innerhalb 
unſerer deutſch⸗evangeliſchen Volksgruppe eingeſegnet 
werden, in dieſem Förderkreis ihre Lücken nach ungenügen⸗ 
dem Unterricht ausfüllen. Das 2. Ziel dieſer Förderkreiſe 
aber liegt darin, Helfer heranzuziehen, die dem Gemeinde⸗ 
pfarrer ſpäter in den kirchlichen Arbeiten zur Hand gehen. 

Im Jahre 1984 erfuhren dieſe Förderkreiſe, die in der 
a Ares 2½ Monate dauern, ihre erſte Behinderung 
durch die Verwaltungsbehörde. Die Kreisbehörbe verlangte, 
daß für die Förderkreiſe eine Genehmigung des 
Schulkuratoriums beigebracht werden ſollte, weil fie 
auf dem Standpunkt beharrte, daß es ſich hier um „Unter⸗ 
richt“ im Sinne des Privatſchulgeſetzes handelt. Ein Ein⸗ 
ſpruch bei der Wojewodſchaft machte eine ſolche Forderung 
gegenſtandslos, weil nachgewieſen werden konnte, daß es ſich 
bei dieſen Förderkreiſen um eine rein kirchliche Erziehungs⸗ 
arbeit handelt, die nicht der Genehmigung des Schulkura⸗ 
tortums unterliegt., Damit glaubte man die Dinge ein für 
allemal klargeſtellt zu haben. 

Am 5. Dezember 1938 fand während eines Förderkreiſes 
für Burſchen plötzlich eine behördliche Viſitation ſtätt, die den 
Charakter einer Hausſuchung trug. Die Viſititton kam für 
das Johannisheim vollſtändig unerwartet und war ſehr 
gründlich. Der zuſtändige Beamte der Gneſener Staroſtei, 
der dieſe Viſitation leitete, hatte u. a. als Sachverſtändigen 
den Kreisſchulinſpektor mitgebracht. Die Behörde will nun 
dabei zu der überzeugung gelangt ſein, daß in dieſem 
Förderkreis „Unterricht im Sinne ber öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen“ getrieben worden ſei, daß u. a. Rechnen, Mufik, 
Deutſch und Gymnaſtik erteilt wurden. Sie ſtützte ſich auf 
die Ausſagen eines einzigen Teilnehmers am Förderkreis 
— mehr wurden nicht verhört — der ausſagte, daß „auch ge⸗ 
rechnet und muſiziert und Raſenſpiele getrieben würden“. 
Man fand ein Notizbuch, in welchem ſich ein Burſche 
Notizen über beſtimmte Rechenſpiele und Rätſel gemacht 
hatte, ferner ein Notenblatt und zwei loſe Blätter, die als 
Beweis eines gegebenen „Diktates im Deutſchunter⸗ 
richt“ dienen ſollten. 

Die Kreisbehörde verhängte gegen den Leiter des 
Evangeliſchen Vereins für Landmiſſion Paſtor Steffani⸗ 
Poſen, gegen den Leiter des Heims Diakon Hermann 
und gegen feine Helfer, Pfarrgehilfin Gerda von Klitzing 
und Diakon Merkel, eine Ordnungsſtrafe von je 
2000 Zlotu. ar 28 ia Ba eh 

Gegen dieſe Strafe legten alle vier Beſchuldigten Be⸗ 
rufung beim Gericht ein. Vor dem Bezirksgericht in Gneſen 
fand nun am Dienstag, dem 13. d. M., die Berufungsver⸗ 
handlung ſtatt. Der Wunſch der Verteidigung, eine An⸗ 
gelegenheit von ſo grundſätzlicher Bedeutung vor 
einem Drei-Richterkollegium zu verhandeln, fand nicht 
Berückſichtigung. Die Verhandlung führte Richter Seku⸗ 
o wic z, die Anklage vertrat Staatsanwalt Kaſprzak. 
Die Angeklagten wurden von den Rechtsanwälten Nowo⸗ 
. und Grzegorzewſki⸗Poſen ver 
eidigt. j 7 f 
Bei der Vernehmung der unter Anklage der „Über⸗ 
tretung“ ſtehenden Perſonen wies Paſtor Steffani nach, daß 
in dem vom 24. 10. bis 20. 12 1998 ſtattgefundenen Förder⸗ 
kreis ein feſter Stundenplan beſtand, der auch eingehalten 
worden iſt. Ein Förderkreis, der für Mädchen vom Januar 
bis März ftattfinden ſollte,wurde durch die Kreisbehörde von 
der Genehmigung des Schulkuratoriums abhängig gemacht. 

in Teil der in Langenolingen eingetroffenen Mädchen ver⸗ 
ließ daher wieder das Heim, während 10 Mädchen als Gäſte 
zurückblieben, dieſe Zeit als Erholung betrachteten und auf 
die Eröffnung des Kurſus warteten. 
Der Arbeitsplan des Kurſus für Burſchen 
u. a. Bibelkunde, Kirchengeſchichte, äußere und 
iſſion, Jugendarbeit, Geſangskunde uſw. 
Staatsanwalt: „Wer zahlte für die Teilnehmer?“ 


Angeklagter: „In der Regel koſtete der ganze Kurſus 
von mehr als acht Wochen 50 Zloty, die jeder Teilnehmer 
entweder in Geld oder in Lebensmitteln zahlte. Vielfach 
zahlten dieſe Gebühr auch die Pfarrämter, weil es ſich um 
eine ſoziale Arbeit der Kirche handelt. In dieſem Falle 
kommen die Mittel aus der Kirchenkollekte.“ 

Staatsanwalt: „Sind andere weniger religiöſe 

äche r erteilt worden, die einen praktiſchen Wert für das 
Leben haben?“ ir 2 
Angeklagter: „Nach dem Stundenplan find ſolche unbe⸗ 
ingt verboten.“ 8 

Auf die Frage des Staatsanwalts, ob Paſtor Steffani 
ſich davon überzeugt habe, ob dieſes Verbot innegehal⸗ 
en wurde, antwortet Paſtor Steffani, er habe ſich davon 
mehrfach überzeugt. Paſtor Steffani gibt dann eingehend 
zuskunft, was nach dem furiſtiſchen Gutachten des Evange⸗ 
chen Konfiftortums in dieſen Förderkreiſen gelehrt wer⸗ 
en kann. 

Sehr auſſchlußreich ſind die Ausführungen des Diakons 
Hermann. Diakon Hermann hat ſeine Ausbildung in 

er weltbekannten Pilgermiſſion Chriſchona bei 

aſel in der Schweiz erhalten. 728 Brüder dieſer 
großen evangeliſchen Weltmiſſton arbeiten in 25 Ländern, 
in keinem dieſer Länder ift bisher die ſozialkirchliche Arbeit 
eines der Brüder dieſes Miſſionshauſes beanſtandet mor- 
en. Diakon Hermann iſt der erſte von den 728 Brüdern, 
105 auf eine Anklagebank kamen. Ihm wird zur Laſt ge⸗ 
egt, er habe mit den Kindern „Rechenunterricht“ getrieben. 

ieſen Vorwurf ſtellt Diakon Hermann in Abrede. Er hat 
55 den Kurſusteilnehmern einmal in der Woche in den 
reien Stunden des Abends (in der Regel am Montag) 
1 Heimabend veranſtaltet, in welchem die Teil: 
lehmer eine Entſpannung finden ſollten. In dieſen Heim— 
abenden wurden neben anderen Spielen auch Rätſel auf⸗ 
gegeben und Rechenſpiele getrieben. Bei dieſer intereſſan— 


umfaßte 
innere 


wodworfſki: 


Prozeß um einen kirchlichen Förderkreis | 


für die konfirmierte Jugend. 
einer Pfarrgehilfin auf der Anklagebank 


ten Vernehmung ergab ſich die ebenſo intereſſante Feſt⸗ 
ſtellung, daß die Begriffe, die in der deutſchen Sprache ver⸗ 
ſtändlich ſind und keiner Erklärung bedürfen, in der pol⸗ 
niſchen Sprachvorſtellung außerordentlich ſchwierig zu er⸗ 
klären ſind. So war es zunächſt der Begriff „Förder⸗ 
kreis“. Staatsanwalt und Gericht gebrauchten dafür die 
Überſetzung „Rekolekcja“ oder was dem Weſen dieſes För⸗ 
derkreiſes wohl noch am beſten entſpricht „kurs uzupelnia- 
jacy“. Die gleiche Schwierigkeit ergab ſich bei dem Begriff 
„Rechenſpiele“. Diakon Hermann gab praktiſche Bei: 
ſpiele, wie er das mit den Burſchen zum Zeitvertreib und 
gleichzeitig zur Anregung zum logiſchen Denken gemacht 
hat. Wir wollen auch dem Leſer einen Begriff davon geben, 
und zitieren ein altbekanntes Rechenbeiſpiel, das zwar 
nicht Diakon Hermann erwähnt hat, aber ein Muſter⸗ 
beiſpiel für derartige Spiele mit humoriſtiſcher Löſung iſt. 
Alſo: Zwei Kraftfahrer fahren von zwei beſtimmten Punk⸗ 
ten A B mit verſchiedener Geſchwindigkeit nach dem Punkt 
C. Der eine fährt mit 90, der andere mit 70 Stundenkilo⸗ 
meter. Sie treffen ſich bei C. Welcher von beiden iſt nun 
von Punkt A weiter entfernt? 


Die Löſung wollen wir dem Leſer überlaſſen. Jedenfalls 
ſind derartige Rechenbeiſpiele in den Heimabenden von dem 
zuſtändigen Referenten der Staroſtei, der die Viſitation 
leitete, in Übereinſtimmung mit dem Kreisſchulinſpektor als 


Fachmann als „Rechenunterricht“ hingeſtellt worden. 


Hinzu kam, daß ſich einer der Teilnehmer, um derartige 
Rechenſpiele nicht zu vergeſſen, Notizen in ſeinem Buch ge⸗ 
macht hatte. Sicherlich um damit, wenn er wieder in ſein 
Heimatdorf zurückkommt, etwas „angeben“ zu können. 


Noch merkwürdiger iſt der Vorwurf wegen des ſogenann⸗ 
ten „Muſikunterrichts“. Einer der ſpäter vernommenen 
15jährigen Zeugen ſagte aus, daß in den Abendſtunden von 
denjenigen, die es konnten, Poſaune geblaſen wurde, meiſt 
Choräle u. a. auch der Choral „O Gott, du frommer Gott“. 


Wer das Weſen des evangeliihen Gottesdienſtes kennt 
— die Kurſusteilnehmer ſollen doch teilweiſe Gemeinde⸗ 
helfer werden — der weiß, welch eine Bedeutung dem 
Kirchengeſaug und der Kirchenmuſik nicht zuletzt auch dem 
Poſaunenblaſen bei ſeſtlichen Auläſſen zukommt. Das iſt 
eine grundſätzliche und jo weſentliche Erſchei⸗ 
nung, die dem ganzen Prozeß zugrunde liegt, daß wir ſie 
an dieſer Stelle noch einmal ganz beſonders hervorkehren 
müſſen. Dieſes Weſen des evangeliſchen Gottesdienſtes hat 
uicht zuletzt die großen deutſchen Kirchenmuſiker mit Jo⸗ 
hann Sebaſtian Bach an der Spitze hervorgebracht. Wenn 
unn Teilnehmer an einem kirchlichen Förderkreis in den 
Abendſtunden einzeln und auch zuſammen Choräle und 
kleine Werke der Kirchenmuſiker ſpielen, dann empfinden 
wir dies als eine Selbſtverſtändlichkeit, auch wenn Diakon 
Hermann oder die anderen Helfer den Knaben von Zeit zu 
Zeit geſagt haben, wie ein ſolcher Choral geſpielt werden 
muß. Daraus wurde nun der Vorwurf erhoben, daß 
„ſyſtematiſcher Muſikunterricht im Rahmen des Lehrplans 
einer Schule“ erteilt worden ift, 


Dem Vorwurf, daß die Kurſusteilnehmer zu ſoſtemati⸗ 


ſchen Gartenarbeiten“ angehalten wurden, und „Gymnaſtik⸗ 
unterricht“ erhielten, liegen dieſelben Merkmale zugrunde. 
In ihrer freien Mittagszeit haben ſich die Zöglinge ſelbſt 
im Garten beſchäftigt, ſie hackten Holz uſw. und ſuchten 
überhaupt für den billigen Aufenthalt ſich irgendwie nützlich 
zu machen. Die Gymnaſtik beſtand in Ball⸗ und Raſen⸗ 
ſpielen in den freien Mittags⸗ oder Abendſtunden. Auf 
dieſen Vorwurf iſt im Verfahren ſelbſt weniger Wert als 
in der behördlichen Vorunterſuchung gelegt worden. Von 
beſonderer Wichtigkeit im Sinne des Begriffes „Unterricht“ 
ſchienen die kleinen Baſtelarbeiten zum Zeitvertreib bei 
einem oder der anderen Abende zu fein. welche die Zöglinge 
als Geſchenk oder als Überraſchung für ihre Angehörigen 
zu Hauſe manchmal zu machen pflegten. ? 

„Der Pfarrgehilfin Gerda von Klitzing wird im 
weſentlichen der Vorwurf des „Deutſchunterrichtes“ ge⸗ 
macht. Die Kinder ſchreiben von Zeit zu Zeit in ihrer freien 
Zeit Briefe an ihre Eltern und Angehörigen. Es kam 
dabei vor, daß ſie Fräulein von Klitzing baten, den Brief 
oder die Karte durchzuſehen, ob ſie fehlerfrei geſchrieben 
ſeien. Wo Fräulein von Klitzing einen Fehler entdeckte, 
verbeſſerte ſie ihn. Diakon Merkel war nur acht Tage 
„ in Langenolingen, ſein Verhör war daher nur 

urz. 

Die Ausſagen des zuſtändigen Referenten der Gneſener 
Staroſtei, Piotrowſki, der die Unterſuchung in 
Langenolingen leitete, waren in mehr als einer Hinſicht 
aufſchlußreich. Er ſei in der einſtündigen Unter⸗ 
ſuchung zu der „überzeugung“ gekommen, daß „ſeiner An⸗ 
ſicht nach“ dort regelrechter Schulunterricht getrieben wurde. 
Um vollſtändig klar zu gehen, habe er den Kreisſchulinſpek⸗ 
tor als Fachmann mitgenommen. Auf die Frage des Ver⸗ 
teidigers Nowodworſki, ob die Kreisbehörde der Schul⸗ 
behörde untergeordnet iſt, weil er in Schulfragen 
Unterſuchungen einleitete, antwortet Referent Piotrowfki, 
daß dies nicht der Fall ſei. Aber hier habe es ſich um ein 
Vergehen gehandelt, und jedes Vergehen werde 
von der Verwaltungsbehörde geahndet. Rechtsanwalt No⸗ 
„Auch die Finanzvergehen?“ Referent Pio⸗ 
trowſki behauptet, daß die vorgefundenen Schulbücher 
(podreczniki) und Hefte den „Beweis des ſyſtematiſchen 
Unterrichts“ geliefert hätten. Rechtsanwalt Grzegorzewfki: 
„Was kam als Schulbuch in Frage und was fanden Sie?“ 
Piotrowſki: „Zwei Exemplare des evangeliſchen Jugend⸗ 
kalenders „Jugendgarten“, den Katechismus, das Gemeinde⸗ 
blatt „Glaube und Heimat“, das Geſangbuch uſw., Notiz⸗ 
bücher und Blätter.“ Rechtsanwalt Grzegorzewſki: „Daraus 
folgern Sie, daß ſyſtematiſcher Rechen⸗ und Deutſch⸗Unter⸗ 
richt erteilt worden iſt? Sind die Leiter auch verantwoktlich 
für die Freiſtunden der Kurſusteilnehmer?“ Piotrowſki: 
„Nach meiner Auffaſſung wurde dort ſyſtematiſcher Unter⸗ 
richt getrieben.“ Rechtsanwalt Grzegorzewſki: „Eine 
ſolche Auffaſſung iſt nicht maßgebend.“ 


Anträge des Staatsanwalts 
und der Verteidigung. 


Der Staatsanwalt beantragt dann, daß der Kreisſchul⸗ 
inſpektor als Sachverſtändiger vernommen werden möge, 
der ein Urteil darüber abgeben ſoll, ob in dieſen Fällen ein 
Unterricht im eigentlichen Sinne vorliegt oder nicht. 


Rechtsanwalt Nowodworſki hält eine Ausſage des 
Kreisſchulinſpektors nicht für weſentlich, denn die Ver⸗ 
handlung hätte klar genug erwieſen, ob der erhobene Vor⸗ 
wurf zurecht beſteht. Demgegenüber unterbreitet er dem 
Gericht die juriſtiſchen Gutachten des Konſiſtoriums und der 
Staatsbehörden, in welchen das Weſen der Kurſe darge⸗ 
legt wird. Er beantragt ferner die Vernehmung von 
vier Kurſusteilnehmern, die nicht verhört wurden. 
Nach längerer Beratung gibt das Gericht den Antrag des 
Staatsanwaltes auf Vernehmung des Kreisſchulinſpektors 
als Sachverſtändigen ſtatt, ebenſo auf Vernehmung der vier 
von der Verteidigung beantragten Zeugen. Die Durchſicht 
der Gutachten des Konſiſtoriums hält das Gericht für den 
Verlauf der Verhandlung als nicht grundſätzlich. 


Die Ausſagen des Kreisſchulinſpektors. 


Die Vornehmung des Kreisſchulinſpektors Halarczyufki, 
welcher der Vernehmung der vier Jugendlichen im Alter 
von 14 bis 17 Jahren ſtehenden Zeugen beiwohnte, und die 
das beſtätigten, was die Augeklagten vorher ausgeſagt hatten, 
brachte ſozuſagen den Höhepunkt der Prozeßver⸗ 
handlung. Der Kreisſchulinſpektor behauptete, daß 
Rechenſpiele und Rätſel nur eine „neuzeitige Form des 
Rechenunterrichtes“ ſeien, um nämlich bei den Kindern ein 
„größeres Intereſſe“ zu wecken. Aus dieſem Grunde ſeien 
Kreiſe und Tafel gar nicht einmal notwendig. Die Leiter 
eines Kurſus ſeien verantwortlich dafür, was außerhalb des 
Stundenplanes geſchehe, die Gartens und Baſtelarbeiten be⸗ 
zeichnete er als „praktiſche Vorbereitungen“. Wenn er aus⸗ 
führte, daß die Kinder lieber Ballſpiele in der freien Zeit 
hätten treiben ſollen, entkräftete er damit ſelbſt den Vorwurf 
des Gymnaſtikunterrichtes. Seiner Auffaſſung nach wurde 
auch „Deu tſch⸗Unterricht“ getrieben. \ 

Rechtsanwalt Grzegorſzewſki: „Wenn die Kinder 
Sprüche aus der Bibel und Strophen aus dem Geſangbuch, 
die bekanntlich in gothiſcher Sprache geſchrieben find, aus: 
wendig lernen und zum beſſeren Gedächtnis dieſe Sprüche 
abſchreiben, bezeichnen Sie daun Bibel und Geſangbuch auch 
als „podreczniki“ für den Deutſchunterricht?“ Der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor: „Ja“. Rechtsanwalt Grzegorſzewſki: „Dem: 
zufolge müßten ſolche Bibelſprüche und Geſangsſtrophen, 
nach Ihrer Theſe, erſt ins Polniſche überſetzt werden, ſonſt 
iſt es „Deutſchunterricht“. 

Der Kreisſchulinſpektor iſt der Auffaſſung, daß es bei 
einem Kurſus überhaupt keine freie Zeit geben dürfe, 
und wenn ein paar Notizen gefunden wurden, daun genüge 
dies, um die übrigen Folgerungen daraus zu ziehen. Er 
gab zu, daß er von dem Weſen der evangeliſchen Religion 
nichts verſtünde, aber ſeiner Auffaſſung nach müßte ein 
ſolcher kirchlicher Kurſus in Kirchengeſchichte, in Gebeten 
oder in der Kenntnis „irgend welcher Heiliger“ beſtehen. 


Die Plädgyers. 


Der Staatsauwalt war in ſeinen Ausführungen 


der Auffaſſung, daß dieſem Prozeß eine grund ſätzliche 
Bedeutung zukomme und daß in der Methode, mit 
welcher dieſe Kurſe durchgeführt wurden, eine „konſpira⸗ 
toriſche Tätigkeit“ zu ſehen ſei. Man müſſe auf dem 
Standpunkt ſtehen, daß dieſe Kurſe außerhalb des Rahmens 
der kirchlichen Unterweiſungen gegangen ſeien und eine Art 
„Volksuniverſität“ darſtellen. 


Rechtsanwalt Nowodworſki hob hervor, daß die 
Verhandlung einwandfrei ergeben habe, daß der Kurſus für 
Mädchen gar nicht ſtattfand, die Anklage falle aus dieſem 
Grunde fort. Was den anderen Kurſus anbelangt, da 
müſſe er nur verwundert darüber ſein, daß der Herr Staats⸗ 
anwalt dieſen Kurſus als „geheimen Unterricht und Kon⸗ 
ſpiration“ betrachte. Die Kurſe waren genehmigt und haben 
bereits ſeit dem Jahre 1929 regelmäßig ſtattgefunden. 

Rechtsanwalt Nowodworſti zerpflüdte dann die ein⸗ 
zelnen Vorwürfe bezüglich des ſyſtematiſchen Unterrichtes 
in Deutſch, Muſik und Gartenarbeit und wies dabei anf = 
Verfaſſung hin, die den im Staate anerkannten Rcli⸗ 
gionen ihre freie Ausübung nud Erziehung zuſichert. Zwölf 


Jahre lang ſei dies möglich geweſen, jetzt habe die Kreis⸗ 


behörde von Gneſen plötzlich die Unzuläſſigkeit entdeckt. Die 
Ausführungen des Kreisſchulinſpektors und des Referenten 
wurden unter die kritiſche Zupe genommen. Er ſei, jo führte 
Rechtsanwalt Nowodworſki aus, ein guter Pole und wiſſe 
ſehr wohl, daß der Beſitzſtand des Polentums geſtärkt wer: 
den müſſe. Man dürfe aber niemals mit Rückſicht auf das 
Anfehen des Poluiſchen Staates zu einer jo ungelegenen 
Zeit wie der heutigen Probleme heraufbeſchwören, die gar 
keine Probleme find, um nur in der kleinlichen Hand: 
habung und Anwendung von irgend welchen Beſtimmungen 
das Leben einer Gruppe irgendwie ſauer zu machen. Der 
Prozeß habe die Haltloſigkeit der Vorwürfe ergeben, er be: 
antrage den Freiſpruch. 

Rechtsanwalt Grhegorzewſki widerlegte jede ein⸗ 
zelne Ausführung des Kreisſchulinſpektors, er widerlegte die 
Behauptung des Staatsanwaltes, daß es ſich hier um eine 
Art „Volksuniverſität“ handelt, weil dafür andere Voraus⸗ 
ſetzungen notwendig find, er zitierte Urteile der höchſten 
Inſtanzen Polens, die bereits in dieſem Fragenkomplex 
ergangen ſind und beautragte Freiſpruch. 

Nach dem Schlußwort der Angeklagten, die ſich nicht zur 
Schuld bekennen und um Freiſpruch bitten, teilt das Gericht 
mit, daß das Urteil am 16. d. M., um 1 Uhr mittags ver⸗ 


kündet werden wird. 


2 a ! 
Die Genter Liga ſucht einen Kriegswohnſitz? 


„United Preß“ meldet aus London: 

Wie verlautet, bereitet der Völkerbund die Ver⸗ 
legung ſeines Sitzes für den Fall eines Krieges nach einer 
der Haupiſtädte der weſtlichen Halbkugel vor. General- 
ſekretär Avenol hat ſich in dieſer Frage mit einigen 
Staaten, die dem Völkerbund angehören, ins Einvernehmen 
geſetzt. Einer Kommiſſion ſind bereits die Vorbereitungen 
für die Räumung der wichtigſten Völkerbundarchtve ſowie 
des Beamtenapparats für den Kriegsfall übertragen Au: 
nächſt werden die Archive nach Vichy geſchafft, worauf 
weitere Maßnahmen getroffen werden ſollen. Die neutralen 
Mitglieder des Völkerbundes würden die Verlegung des 


Völkerbundes auf das Gebiet eines der kriegführenden 
Staaten ungern ſehen. 4 


Avenol tritt angeblich dafür ein, 
daß der Hauptſitz des Völkerbundes im Kriegsfall 
Waſhington ſein ſoll; er hat ſich in dieſer Frage jedoch 
mit der Regierung der Vereinigten Staaten noch nicht ver⸗ 
ſtändigt. Sollte die Regierung der USA einen negativen 
Standpunkt in dieſer Frage einnehmen, jo würden die Be— 
hörden des Völkerbundes wahrſcheinlich Buenos Aires 
zu ihrem Sitz wählen, die Hauptſtadt eines ſüdamerikani⸗ 
ſchen Staates, der noch dem Völkerbund angehört. ; 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzcez / Bromberg, Donnerstag, 15. Juni 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
14. Juni. 
Deutſche Vereinigung. 


Generalverſammlung der Ortsgruppe Bromberg. 


Am Montag, dem 12. Juni, fand die General⸗ 
verſammlung der Ortsgruppe Bromberg der „Deut⸗ 
ſchen Vereinigung“ im Kleinertſchen Saale ſtatt. Nach einem 
gemeinſam geſungenen Liede „Wann wir ſchreiten Seit' an 
Seite“ erſtattete der Vorſitzende Dr. Staemmler den 
Tätigkeitsbericht. Zum Mitgliederſtande der Ortsgruppe 
Bromberg machte er die Feſtſtellung, daß am 1. VI. 38 die 
Ortsgruppe 2227 Mitglieder zählte. Zu dieſer Zahl kämen 
die im vergangenen Geſchäftsjahr aufgenommenen 582 neuen 
Mitglieder hinzu. 

Die Arbeit innerhalb der Ortsgruppe war in den ver- 
gangenen Berichtsjahren beſonders reichhaltig; ein immer 
größerer Kreis teilnehmender Mitglieder war bei den Ver⸗ 
anſtaltungen zu finden. Unter den zahlreichen Veranſtal⸗ 
tungen verdient ganz beſonders das Wunſchkonzert zum 
Beſten der Deutſchen Nothalfe hervorgehoben zu werden, 
das das erfreuliche Ergebnis von 1500 Zloty aufweiſen 
konnte. 

Einen großen Raum in der Arbeit der Ortsgruppe 
nahm die ſoziale Betreuung der Volksgenoſſen ein, die in 
enger Zuſammenarbeit mit der großen Fürſorgeorganiſa⸗ 
tion, dem Deutſchen Wohlfahrtsbund, geſchehen konnte. 

Dr. Staemmler ſagte zum Schluß: „So wie wir uns 
hier als Deutſche beweiſen, ſo wird man uns und alle Deut⸗ 
ſchen beurteilen. Daß man dies tut, haben die letzten 
Monate erwieſen. Nörgler und Peſſimiſten haben noch kein 
Volk gerettet. Geſchloſſen und von dem beſten Willen beſeelt, 
für unſere Sache und für unſeren Nächſten jederzeit ein⸗ 
zutreten, das iſt unſere heilige Pflicht. Das Bewußtſein, für 
die Erfüllung dieſer Pflicht zu leben und zu arbeiten, das 
ſchafft bei aller Not frohe und willensfeſte Menſchen. Und 
als ſolche werden wir uns nicht unterkriegen laſſen!“ 

Der Sinn der mit Ernſt und Begeiſterung aufgenomme⸗ 
nen Rede des verehrten Vorſitzenden wurde unterſtrichen 
und vertieft durch ein Chorſpiel des Sing⸗ und Spielkreiſes 
Bromberg: „Die Söhne“. Auch in dieſem Stück wurde 
hervorgehoben, daß Menſchen, mit der Heimat und der 
Scholle verwurzelt, dieſe nie im Stiche laſſen können, ſon⸗ 
dern immer auf ihr leben, arbeiten und kämpfen müſſen. 

Nach einem gemeinſamen Liede nahm zum Schluß 
Dr. Gero von Gersdorff das Wort. Er unterſtrich in 
kurzen Worten den Sinn des Abends und hob vor allem das 
Recht des Deutſchen in Polen hervor, das er in ſeiner 
Heimat beanſpruchen darf. „Solange wir um dieſes Recht 
zu kämpfen bereit ſind, darf uns um den Ausgang dieſes 
Kampfes nicht bange ſein.“ 

Der gemeinſam geſungene „Feuerſpruch“ beſchloß 

die Verſammlung. 


Blutwallungen nach dem Gehirn, den Lunge. und dem 
Herzen werden durch ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“ Bitter⸗ 
waſſer oft ſehr raſch abgeleitet. Fragen Sie Ihren Arzt. 5105⁵ 


Zweiter Verhandlungstag. 
Betrüger in Hauptmannsuniform. 


Am zweiten Verhandlungstage in dem großen Betrugs⸗ 
prozeß vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
wurde die Vernehmung der Angeklagten fortgeſetzt. Sämt⸗ 
liche Angeklagte geſtehen ihre Betrügereien ein. Zwangs⸗ 
weiſe vorgeführt wurde am Dienstag der auf Beſchluß des 
Gerichts von den Polizeibehörden in Kattowitz verhaftete 
penſionierte Hauptmann Michal Stawieki, 
der in dieſer Betrugsaffäre eine traurige Rolle geſpielt hat. 
Über ſeine Beteiligung an dem zum Schaden des in Trze⸗ 
miætowo wohnhaften Gutsbeſitzers macht Stawicki folgende 
Angaben: Die Bekanntſchaft des Szumanffi habe er in 
Kattowitz beim Billardſpiel gemacht. Dieſer habe ihm dann 
ſpäter erzählt, daß er, Szumanſki, Kubica und noch ein 
dritter Mann von dem Gutsbeſitzer 1894 Ztoty einkaſſiert 
und dieſes Geld unterſchlagen habe. Stawicki, der ſich in 
einer ſchlechten materiellen Lage befand, ſollte nun ver⸗ 
ſuchen, gegen eine angemeſſene Entſchädigung den Betrag 
noch einmal bei dem Gutsbeſitzer einzutreiben. Zu dieſem 
Zweck übergab ihm Szumanfki zwei in polniſcher Sprache 
abaefahte Schreiben die er ins Deutſche überſetzte. Dieſe 
Schreiben unterzeichnete er dann als Oberſt Gkowaeki, 
Bankdirektor, worauf fie mit der Adreſſe des Gutsbeſitzers 
verſehen und in Krakau aufgegeben wurden, um ſo den An⸗ 
ſchein zu erwecken, daß die Schreiben von der Bank abge⸗ 
ſandt worden waren. Nach Bromberg reiſte er in ſeiner 
Uniform als Hauptmann. In einem hieſigen Hotel meldete 
er ſich als Hauptmann Gaſzynſki an. Gemäß den Anwei⸗ 
ſungen des Szumanſki fuhr er am darauffolgenden Tage 
mit einem Auto nach Trzemietowo, ſtellte ſich dem Guts⸗ 
beftger als Gaſzynſki, Direktor der Krakauer Bank vor und 
erhielt unter Berufung auf die von der Bank an den Guts⸗ 
beſitzer gerichtete Schreiben den Betrag von 1894 Ztoty aus⸗ 
gezahlt. Trotz dieſer klaren Darſtellung ſeiner Mitſchuld 
will ſich der Angeklagte angeblich nicht bewußt geweſen ſein, 
daß es ſich bei dieſem Unternehmen um ein ſtrafrechtliches 
Vergehen handelte. Szumanſki erklärt an dieſer Stelle, daß 
Hauptmann Stawieki von Anfang an darüber unterrichtet 
war, daß es ſich um einen glatten Betrug handelte, wofür 
er 900 Zloty erhielt. Stawieki gibt dann noch an, daß er 
ſpäter den Gutsbeſitzer noch einmal aufgeſucht und dieſem 
ſeinen richtigen Namen genannt habe. Er habe ihn ferner 
gebeten ihn nicht zu verraten, und im Falle einer Unter⸗ 
ſuchung anzugeben, daß nicht er, ſondern Hauptmann 
Gaſzyüſki bei ihm das Geld einkaſſiert habe. Er habe ſich 
ſogar verpflichtet, ihm den Schaden zu erſetzen. 

Nachdem das Gericht noch die letzten zwei Angeklagten 
vernimmt, beſchließt es um 3 Uhr nachmittags die Ver⸗ 
handlung auf Mittwoch zu vertagen. ; 


Steigender Bierverbrauch. Nachdem bereits in den 
Monaten März und April d. J. über einen ſtärkeren Bier⸗ 
verbrauch in Polen berichtet werden konnte, folgen hier 
ſtatiſtiſche Angaben des Brauerei⸗ und Molzbierſabrikanten⸗ 


verbandes über den Bierverbrauch in Polen im Monat Mai, 
der gleichfalls eine bedeutende Steigerug aufweiſt. Auf dem 
Inlandsmarkt wurden im Monat Mai 150 000 Hektoliter Bier 
abgeſetzt gegen 134 000 Hektoliter im Monat April und 
89 000 Hektoliter im März d. J. Im Vergleich zum Bier⸗ 
verbrauch im Monat Mai 1938 ſind 12 000 Hektoliter bzw. 
8,7 Prozent mehr abgeſetzt worden. Ferner ſind in den 
erſten fünf Monaten d. J. 533 000 Hektoliter Bier in Polen, 
ſomit 75 000 Hektoliter oder 16,4 Prozent mehr als in dem⸗ 
ſelben Zeitraum des Vorjahres verbraucht worden. 


§ Rechtsanwalt Sioda — Notar in Kattowitz. Wie der 
„Kurjer Poznanſki“ mitteilt, hat der ehemalige Abgeordnete 
Rechtsanwalt Sioda ſeinen Wohnſitz aus Bromberg nach 
Kattowitz verlegt, wo er zum Notar ernannt wurde. Als 
Abgeordneter gehörte Sioda dem Lager der Nationalen 
Einigung an. 

§ Wegen Verbreitung unwahrer Nachrichten hatte ſich 
vor dem hieſigen Burggericht die 22jährige, hier wohnhafte 
Arbeiterin Gerda Liebenau zu verantworten. Die 
Liebenau iſt angeklagt, in Gegenwart von mehreren Arbei⸗ 
terinnen unwahre Nachrichten verbreitet zu haben. Das 
Gericht verurteilte die Angeklagte, die ſich nicht zur Schuld 
bekennt, zu ſechs Monaten Gefängnis. 


§ Autotaxe überſchlägt ſich. Ein Autounfall, der leicht 
ſchlimmere Folgen hätte haben können, ereignete ſich in der 
Nacht zum Dienstag auf der Danziger Straße, unweit der 
Ecke Chodkiewicza (Bleichfelderſtr.) Eine Autotaxe fuhr 
dort gegen einen Abſperrbalken, der im Zuſammenhang mit 
Ausſchachtungsarbeiten Aufſtellung gefunden hatte. Das 
Auto riß den Balken nieder, fuhr dann den Eröhügel hinauf, 
überſchlug ſich und blieb liegen. Der Chauffeur und ein 
Fahrgaſt kamen glücklicherweiſe mit nur leichteren Ver⸗ 
letzungen davon. Auf den lauten Knall, den der um⸗ 
ſtürzende Wagen verurſachte, eilten Fußgänger herbei, die 
die beiden Inſaſſen aus der unglücklichen Lage befreiten. 


$ Bei einer feuchtfröhlichen Sitzung beſtohlen wurde 
3. Czarnecki aus dem Kreiſe Karthaus. Er hatte hier die 
Bekanntſchaft zweier „Damen“ gemacht und ſich mit ihnen in 
ein Lokal begeben. Als die beiden Begleiterinnen ſich ver⸗ 
abſchiedeten, um, wie ſie erklärten, den Hausſchlüſſel zu 
holen, aber dann nicht mehr wiederkamen, ſtellte der fröhliche 
Zecher plötzlich feſt, daß mit den „liebenswürdigen Damen“ 
auch ſeine goldene Uhr verſchwunden war. Die 
Polizei, der der Vorfall gemeldet wurde, konnte eine der 


Täterinnen verhaften. 


8 Ein Unglück kommt ſelten allein. L. Wierzchowicki, 
Koronowſka (Cronerſtr.) 52, wurde am Montag in eine 
Schlägerei verwickelt. Im Verlaufe derſelben entwendete 
ihm ein Unbekannter den Hut im Werte von 35 Zloty. Ob 
der Dieb unter den Angreifern oder den Zuſchauern zu 
ſuchen iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

8 Einbrecher ſtahlen dem Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 
Nr. 129 wohnenden T. Kozlowſki ein Herrenfahrrad im 


Werte von 90 Ztoty aus einem verſchloſſenen Raume. — 
Jan Worka aus Kotomierz wurde ein Herrenfahrrad der 


Firma Kaminſki geſtohlen. Das Rad hat die Fabriknummer 
66 267 und die Regiſtriernummer R 48 189. 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 
Pitſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte mittelmäßigen Ver⸗ 
kehr. Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 
1,50—1,55, Landbutter 1,25—1,30, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, 
Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 1,10—1,15? Spargel 0,40, 
Rhabarber zwei Pfund 0,15, Spinat 0,20, Blumenkohl 0,20— 
0,80, Tomaten 2,00, Zwiebeln 0,25, junge Zwiebeln Bund 
0,05 0,10, Kohlrabi Bund 0,20, Mohrrüben 0,25 —0,30, 
Suppengemüſe 0,05, Radieschen zwei Bund 0,15, Schoten 
0,60, Gurken Pfund 0,50, Salat drei Kopf 0,10; Kirſchen 
Pfund 0,55, Walderdbeeren 1,50; Hühner 2—3,00, Hühnchen 
1,20—1,60, Tauben Paar 1,10; Speck 0,85, Schweinefleiſch 
0,60 0,85, Kalbfleiſch 0,70—0,90, Hammelfleiſch 0,70—0,80; 
Aale 0,80 —1,10, Hechte 0,80—1,00, Schleie 0,60—0,80, Karau⸗ 
ſchen 0,60 —1,00, Barſe 0,50—0,80, Plötze drei Pfund 1,00, 
Dorſche drei Pfund 1,00. 


EEE 
Graudenz (Grudziadz) 


x Gegen die Blutlaus. Die Landwirtſchaftskammer 
gibt bekannt: Trotz Regen und Kühle treten im laufenden 
Jahr auf Obſtbäumen und ⸗ſträuchern maſſenweiſe Blutläuſe 
auf. Eins von den billigſten Mitteln zu ihrer Bekämpfung 
iſt eine Abkochung von Tabakabfällen mit Schmierſeife. Die 
Herſtellung iſt folgende: 2½ Kilo Abfälle überzieht man mit 


etwa 20 Litern kochendem Waſſer und läßt ſie 24 Stunden 


lang ſtehen. Danach kocht man die Abfälle eine halbe Stunde 
lang und ſeiht fie ab. Sodann lößt man 500 Gramm 


Schmierſeiſe in einigen Litern heißem Waſſer auf und gießt 


dieſes hinzu. Weiter wird dann ſoviel kaltes Waſſer hinzu⸗ 
gefügt, wie an 100 Litern fehlen. Zur Erhöhung der Wirk⸗ 
ſamkeit kann auf 100 Liter des Gemiſches ein Liter denatu⸗ 
rierter Spiritus beigegeben werden. Die Tabakabfälle ſind 
bei der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer zum Preiſe 
von 30 Groſchen für ein Kilogramm zu erhalten. a 


Berechtigte Klage geführt wird über das Verhalten 
von Kindern, die zwecks Empfanges von Mittag, das ihnen 
in wohlwollender Weiſe von einer Militärinformation ge⸗ 
ſpendet wird, ſich zur beſtimmten Zeit bei der ul. Filomatöw 
verſammeln. Die einen benutzen ein Tor, andere laufen 
durch die Umzäunung, wieder andere hocken auf dem Zaun 
oder lagern in Sträuchern, die durch ihr üppiges Blühen 
die Anlage verſchönen. Auf dieſe Weiſe erzeigt ſich dieſe 
Kinderwelt für die ihr erwieſene Wohltat recht wenig dank⸗ 
bar; ſie trägt zur Beſchädigung der Sträucher, zur Be⸗ 
ſchmutzung des Raſens uſw. bei. Da wäre Abhilfe 185 
Platze. 

Wegen verſuchter rechtswidriger berſchreitung der 
polniſch⸗deutſchen Grenze bei Wolz (Welez), wobei fie er⸗ 
griffen wurden, hatten ſich drei hieſige Perſonen deutſchen 
Volkstums vor dem Burggericht zu verantworten. In der 
Verhandlung wurde der Tatbeſtand der Anklage erwieſen, 
und ſomit ein verurteilendes Erkenntnis gefällt. Es lautete 
auf je einen Monat Arreſt unter Anrechnung der Unter— 
ſuchungshaft ſeit dem 5. Mai d. J. * 


Wunderbar “ 
wie diese 


Der reiche, dichte 
Schaum ist der beste Be- 
weis für die Waschkreoft 
von Schicht-Hirschseife. 
Ohne Möhe löst sie den 
Schmutz aus der Wäsche 
und macht sie scho- 
nend blendend weiß. 
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* Erkrankung auf der Straße. In der Rehdener⸗ 


ſtraße (Gen. Hallera) erkrankte am Montag plötzlich ein 
88jähriger Mann namens Mikokaj Kawecki, wohnhaft in 
der Czarnecki⸗Kaſerne. Er wurde ins Städtiſche Kranken⸗ 
haus geſchafft. N 
Ein „Vergnügen“ eigener Art leiſtete ſich in der 

Nacht zum Dienstag ein Motorradfahrer. In trunkenem 
Zuſtande fuhr er mit ſeinem Fahrzeug, das weder beleuchtet 
war noch die Regiſtriertafeln beſaß, mehrere Stunden hin⸗ 
durch umher und beachtete die ihm mehrere Male gegebenen 
Befehle zum Halten nicht. Schließlich wurde er doch feſt⸗ 
genommen. — An Strafmeldungen waren zwei zu erſtatten, 
und zwar wegen Freiumherlaufenlaſſens eines biſſigen 
Hundes bzw. wegen Störung der öffentlichen Ruhe. * 
x Ladeneinbruch. Mittels Erbrechens der Ladentür 
verſchafften ſich in der Nacht zum Montag Diebe Eingang 
in das Geſchäft techniſcher Artikel von Damie & Szule, 
Getreidemarkt (Plac 23⸗go Styeznia) 14, und ſtahlen eine 
Kaſſette mit 38 Zloty Inhalt, ſowie Kurbellager und Seilen 
im Werte von etwa 150 Ztoty. - * 
x Beitätigte Identität. Der, wie berichtet, in einem 
Warſchauer Spital verſtorbene Mann iſt von Angehörigen 
tatſächlich als der hieſige Kaufmann Kazimierz Lega, der 
ſ. Z. von einer Geſchäftsreiſe nach Thorn nicht nach Hauſe 
zurückgekehrt war, erkannt worden. Seine Leiche wurde 
inzwiſchen nach Graudenz gebracht, wo ihre Beſtattung heute 
(Mittwoch) erfolgt. * 
* Diebſtahl. Aus dem Korridor des Chrobry⸗Gym⸗ 
naſiums wurde dem Schüler Kazimierz Goldian aus 
Oſche (Oſie), Kreis Schwetz, ſein überzieher im Werte von 
92 Zkofy entwendet. * 


EE 


Thorn (Torun) 


* Konferenz des Wirtſchaftsrates. Der Pommereller 
Wojewode Raczkiewiez empfing den Präſes der neu gegrün⸗ 
deten Pommerelliſchen Wirtſchaftsrates, Senator Jan 
Slaſki, ſowie den Vizepräſes des Rates, Ing. Wla- 
dyſtaw Namyſtowſki, mit denen er eine längere Kon⸗ 
ferenz über die in nächſter Zeit aufzunehmenden Arbeiten 
abhielt. * 

* Lärmfreier Verkehr in Thorn. Nachdem das 
Publikum auf den lärmfreien Verkehr entſprechend vor⸗ 
bereitet wurde, werden die Behörden, beginnend vom 18. 
Juni um 6 Uhr morgens bis zum 25. Juni, 6 Uhr, den 
probeweiſen geräuſchloſen Verkehr anordnen. Die 
Straßenpaſſanten werden alſo in dieſem Zeitraum nicht 
mehr durch Signale der Autos, Motorräder und Straßen⸗ 
bahnen gewarnt werden. Wagenlenker, die trotz dieſes Ver⸗ 
botes Signale geben, werden nach den Beſtimmungen des 
Geſetzes über den öffentlichen Verkehr beſtraft. 

* Das Verſchwinden ſeiner beiden Söhne meldete der in 
Podgorz wohnhafte Ignaey Tyezka. Die Knaben, der 
15 jährige Zenon und der 12jährige Leſzek Tyezka, verließen 
am 30. Mai d. J. das Elternhaus und ſind bis heute noch 
nicht zurückgekehrt. Zenon T. hat blondes Haar, ovales 
Geſicht, blaue Augen, trug eine Schülermütze, ſchwarze 
Schuhe und braune Strümpfe. Leſzek iſt ſchwarzhaarig, hat 
braune Augen, breite Naſe, rundes Geſicht, trug einen 
blauen Pullover ohne Armel, blaue Hoſen und ſchwarze 
Schnürſchuhe. Angaben über den Verbleib der beiden 
verſchwundenen Knaben ſind dem nächſten Polizeiamt zu 
machen. * * 
* Diebſtähle. Ein Anzug im Werte von 100 Zloty 
wurde aus der Wohnung des hier Skowackiego 87 wohn⸗ 
haften Hans Klaus entwendet. Als Dieb konnte der 
28jährige Joſef Kraſinſki von der Polizei ermittelt werden. 
Einen weiteren Diebſtahl verübte K. in dem Kolonialwaren⸗ 
geſchäft von Antoni Hulewiez, Matejki 40, wo ihm für etwa 
50 Ztoty Lebensmittel in die Hände fielen. * * 

* Ein Wohnungsbrand entſtand bei dem in der Strumy⸗ 
kowa wohnhaften Vorſitzenden der jüdiſchen Gemeinde. Der 
alarmierten Wehr gelang es das Feuer in wenigen Minu- 
ten zu löſchen. ar 
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Dirſchau (Tczew) 8 


Sitzung des Stadtparlaments, 


Unter Votrſitz von Bürgermeiſter Mgr. Jagalfki 
fand eine Stadtverordnelenſitzung ſtatt, in der zu Beginn das 
Stadtoberhaupt die Stedtv. Szynalewſki und Michalſki in ihr 
Amt einführte. Zur Kenntnis genommen wurde ein 
Schreiben des Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamtes, won 
der Stadt ein Kredit von 30 000 Zloty gewährt wird. Dieſe 
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Summe ſoll für den auf dem Wege der Zwangsverſteigerung 
ſtattgefundenen Kauf der Stadthalle und des Geländes an 
der Weichsel der „Zegluga Wille Baktyk“ dienen. Darauf 
gab Bürgermeiſter Mgr. Jagalſki ein Dankſchreiben bes 
Wojewoden Miniſter Raczkiewicz bekannt, worin er für das 
an ihn geſandte Telegramm anläßlich des neugewählten 
Stadtverordnetenkollegiums dankte. 

Eine lebhafte Ausſprache ſetzte über das Budget für das 
Haushaltsjahr 1999/40 ein. Trotz ſtraffer Wirtſchaft und 
Sparſamkeit des jetzigen Stadtoberhauptes ließen ſich un⸗ 
vorhergeſehene Ausgaben doch nicht vermeiden. Hierüber 
gab Referent Radunſki Auskunft. Er erklärte, daß das 
Magiſtratsgebäude, das aus dem Jahre 1881 ſtommt und 
früher zu Schulzwecken benutzt wurde, ſtändig Renovie rungen 
benötigt. Zur Erhöhung der Ausgaben trugen in den letzten 
beiden Jahren die Penſionsgehälter in einer Höhe von 7000 
Zloty bei, ſowie weitere 2000 Zloty für Unkoſten bei der 
Neuwahl des Stadtparlaments. Im Zuſammenhang mit der 
Vergrößerung der einzelnen Abteilungen mußten mehr 
Beamte eingeſtellt werden. Durch Verordnung des Innen⸗ 
miniſters iſt allen Kommunalbeamten ein Gehaltszuſchlag 
von 5 Prozent gewährt worden, ſo daß auch hier die Mehr: 
ausgaben jährlich 5000 Zloty betragen. 

Es wurde dann der Bau einer ſiebenklaſſigen Volks⸗ 
schule auf der Neuſtadt beſchloſſen, die von 716 Kindern be⸗ 
ſucht werden ſoll. Hierüber referierte Ing. Bakowſki. 
Die Schule wird auf dem ſtädtiſchen Terrain zwiſchen der 
Danziger⸗ und Schönecker⸗Straße erbaut. Die Anſtalt wird 
aus 18 Klaſſenzimmern, Turnhalle, Handwerks raum, Phyſik⸗ 
ſaal u. a. m. beſtehen. Ferner wird eine Amtswohnung für 
den Leiter der Schule und für den Hausmeiſter vorhanden 
fein. Die Baukoſten betragen insgeſamt 260 000 Zloty. Die 
Schule ſoll in vier Jahren fertiggeſtellt ſein. Der Schulbau⸗ 
verein hat beſchloſſen, ſich mit einem zinsloſen Betrage von 
60 000 Zloty zu beteiligen. Darauf beſtätigte das Stad tver⸗ 


ordnetenkollegium das Bauprojekt und wählte zur Wahrung | 


der Bauintereſſen die Stadtverordneten Skockt, Grochowͤfki 
und Borzyſzkowſki. Zum Bau einer Kleinkinderſchule, die 


von der Joſefs⸗Gemeinde in der Arbeitsloſenſiedlung in 


„Amerika“ erbaut werden ſoll, wurde von der Stadt un⸗ 
entgeltlich Baugelände zur Verfügung geſtellt, ferner die 
Summe von 2500 Zloty. 

Anſchließend wurde eine Kommiſſion zur Aufſicht über 
den Bau von ſtaatlichen Wegen auf dem Gelände der Stadt 
Dirſchau gewählt. ) 


de Autounfall. Das Laſtauto einer Gdinger Firma 
fuhr auf der Strecke Moroſchin—Borkau hieſigen Kreiſes 
einem Fuhrwerk ausbiegend in den Chauſſeegraben und 
wurde ſtark beſchädigt. Die Autolenker kamen mit dem 
Schrecken davons 

* Vor dem hieſigen Strafrichter hatte ſich der Händler 
Kromka zu verantworten. Der Angeklagte, der ſechs Wochen 
in Unterſuchungshaft ſaß, war wegen Verbreitung un⸗ 
mahrer Gerüchte feſtgenommen. Das Gericht verurteilte 
ihn nun zu ſechs Monaten Gefängnis mit dreijähriger Be⸗ 
währungsfriſt. 

** 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Bund deutſcher Sänger und Sängerinnen. Donnerstag, den 
15. d. M., 20 Uhr, findet im Vereinslokal die Geſangſtunde für 
den Gemiſchten Chor ſtatt. 4002 
x ee 
u 
Konitz (Chofnice) 
. EEE Bizeitaroft Magiſter Biedrzynſki iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an die Burg⸗ und Kreisſtaroſtei in Graudenz verſetzt 
15 worden. Er hat über zwei Jahre an der hieſigen Staroſtei 
17 gewirkt. An ſeine Stelle wurde als Vizeſtaroſt der bisherige 
f Referendar der Kreisſtaroſtei in Inowroclaw, Magiſter 
15 Edward Przekowas berufen. — Der Kommiſſar beim 
105 hieſigen Landamt (Urzad Ziemſki), Kazmierczuk, iſt in 
1 gleicher Eigenſchaft nach Strasburg (Brodnica) verſetzt 


worden. Seine Stelle als Londamtskommiſſar übernimmt 
beim hieſigen Landamt (Urzad Ziemſki) Jan Czerniuch. 

rs Unkrautbekämpfung. Laut Bekanntmachung der 
Stadtverwaltung findet in der Zeit vom 15. bis 21. Juni 
eine Woche für Unkrautbekämpfung ſtatt. Es werden deshalb 
alle Jand⸗ und Gartenbeſitzer im Stadtbezirk Konitz auf⸗ 
gefordert, aus ihrem Lende, Gärten und Bauſtellen ſämtliches 
Unkraut und Sträucher zu vernichten. Ebenſo ſoll bis 
ſpäteſtens Ende Juni die Brut von Gartenſchädlingen an 
Obſtbäumen und Sträuchern vernichtet werden. Dagegen 
ſoll in jeder Weiſe die Anlage von Niſtplätzen von Garten⸗ 
vögeln, welche Schädlinge vernichten, gefördert werden. + 
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ch Berent (Koscierzyna), 13. Juni. In Berent⸗Schidlitz 
wurde das zweijährige Töchterchen des Arbeiters Kulas 
von einem Laſtauto tödlich überfahren. — Bei Lippuſch fuhr 
das Laſtauto der Firma J. Walkiewicz aus Poſen gegen 
einen Wegbaum und erlag der Zertrümmerung. Drei In⸗ 
ſaſſen wurden verletzt ins Berenter Krankenhaus eingelie⸗ 


fert. 

In Lubianen bei Berent entfachte ein vierjähriger 
Junge beim Spiel mit Streichhölzern ein Feuer an der 
Scheune des Landwirts Groß. Der Brand wurde ſofort be⸗ 
— 95 und gelöſcht, ſo daß größerer Schaden nicht entſtan⸗ 
en iſt. ö 

Vom Bezirksgericht wurden die Beſitzerſöhne Arthur 
Dingler und Kurt Engler aus Liniewo zu je einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. Sie ſtanden unter der Anklage, die 
nolniſche Nation beleidigt zu haben, als eine behördlich ge⸗ 
ſtattete Verſammlung der Reichsdeutſchen in Liniewo von 
Eindringlingen geſtört und aufgelöſt wurde. : 

/ ch Karthaus (Kartuzy), 13. Juni. Auf dem Bahndamm 
zwiſchen Gollubien und Gr. Kreſin, Kr. Karthaus, fand der 
Streckenläufer Liſewſki eine Brieftaſche mit 1700 
Zloty Bargeld und mehreren Schecks. Sie war einem 
mach Gdingen reiſenden Kaufmann aus Lodz aus einem 
Zugfenſter gefallen, der bereits in Kreſin Meldung über 


Neuer Biſchof der Diözeſe Wloctawek. 


Nach einer Rundfunkmeldung aus der Vatikanſtadt hat 
der Papſt den Rektor des erzbiſchöflichen geiſtlichen Se⸗ 
minars in Gneſen Pfarrer Michal Kozal zum Suf⸗ 

fragan⸗Biſchof der Diözeſe Wtloctawek er⸗ 

nannt. Biſchof Kozal iſt im Jahre 1893 geboren und erhielt 
die Prieſterweihe am 23. Februar 1918. Lange Jahre war er 

Religionslehrer am S ädtiſchen Mäddchen⸗ 

gymnaſiam in Bromberg. Er wurde donn nach 

Gueſen verſetzt, wo er im Jahre 1929 zum Rektor des Se⸗ 
minars er nonnt wurde. 
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Wojewodſchaft Poſen. 


Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. 
Hinter Elſenau auf der Chauſſee nach Wongrowitz er⸗ 


eignete ſich eine folgenſchwere Kataſtrophe, und zwar ſtieß 


dort das Perſonenauto von der Panſtwowy Bank Rolny in 
Poſen mit einem Einſpännerfuhrwerk zuſammen. 

Pferd wurde getötet und der Wagen vollſtändig zertrümmert. 
Die Inſaſſen des Autos kamen mit leichteren Verletzungen 
davon. Dagegen wurde ein Inſaſſe des Wagens ſo ſchwer 
verletzt, daß er auf dem Transport ins Krankenhaus ſtarb. 


ex Elſenan (Damaſtawel), 13. Juni. In der Nähe der 
Mühle fuhr das Auto der Firma Jautſch aus Thorn auf das 
Geſpann des Landwirts Styjenka aus der Ortſchaft Juncewo, 
das Pferd des Landwirts ſchwer verletzt wurde. 
Infolge Pflaſterungsarbeiten auf dem Marktplatz iſt 
der Verkehr für Wagen geſperrt. Der Wagenverkehr wird 
in der Nähe der Schule umgeleitet. 
ss Gueſen (Gniegno), 18. Juni. In der vergangenen 
Woche find im Kreiſe Gneſen innerhalb von zwei Tagen ſechs 
Brände regiſtriert worden. Am 6. Juni brannte in Zufa- 
ſzewko das Wohnhaus der Beſitzerin Katarzyna Prominite 
ab, wodurch dieſelbe einen Schaden von 4000 Zloty erlitt. 
An demſelben Tage wurden die Scheune und der Schuppen 
auf dem Gehöft des Beſitzers Bruno Kelm in Baranowo 
eingeäſchert. Hier ſind Getreide, Stroh, ein Benzolmotor, 
Dreſchſatz und landwirtſchaftliche Maſchinen mitverbrannt. 
Der Geſamtſchaden beträgt 13 000 Ztoty. Am 7. Juni brannten 
ab: der Stall des Landwirts Jan Morzynſki in Powids — 
Schaden 2000 Zloty; 
Graby — Schaden 3000 Zroty; zum Teil das Wohnhaus des 
Staniſtaw Kadzierifi in Ganing — Schaden 2 500 Ztoty und 
der Stall er. Jon Völpel in Strzyzewo⸗Smylowo 


n 5 Zioly. 

ss Gneſen (Gniezno), 13. Juni. Am Montag ſchlug um 
9 Uhr abends der nach Poſen fahrende Autobus infolge eines 
Steuerdefekts auf der Wegkrümmung bei Sanniki mit 
einer Seitenwand an einen Baum, wodurch die Karoſſerie 
ſchwer beſchädigt wurde. Die Paſſagiere erlitten zum Glück 
nur leichtere Verletzungen. 

ss Kletzko (Klecko), 13. Juni. Wegen Beleidigung des 
Marſchalls Rydz⸗Smigiy wurde der 20jährige Schloſſer⸗ 
lehrling Karl Sonnenburg aus Kletzko zu einem Jahr Ge⸗ 
ohne Bewährungsfriſt verurteilt. 


Dzierzazno, Gozdanin, Kamionek, 
Toſosniki, Mareinkowo, Bielice, Placzkowo, Praczköwko, 
Saydlowo, Waſielewko, Göra und Kunowo ſtatt. 

ss Obornik (Oborniki), 13. Juni. Während des Badens 
ertrank in der Warthe der elffährige Henryk Wawrzynjak 
ans Darvſzewo. i | 

G Polen (Poznan), 18. Juni. Der Dentiſt Kaſimir 
Jachnik aus der fr. Waſſerſtraße 27 fuhr auf der Kurniker 
Chauſſee mit ſeinem Motorrade ſo unglücklich gegen einen 
Baum, daß er eine ſchwere Kopfwunde erlitt und das Mo⸗ 
torrad ſtark beſchädigt wurde. — In der Nähe der fr. 
Dobſkiſchen Konditorei wurde der Landwirt Jan Muſielak 
aus dem Kreiſe Schrimm von einem Perſonenkraftwagen 


ſeinen Verluſt erſtattet hatte. Der Finder erhielt die ge⸗ 
ſetzliche Belohnung von zehn Prozent ſofort ausgezahlt. 

In Hoppy, Kr. Karthaus, hat in der Scheune ſeines 
Vaters der jährige und geiſtig minderwertige Anton 
Slowik Selbſtmord durch Erhängen verübt. 


h Lautenburg (Lidzbark), 18. Juni. Von einer Kreuz 
otter wurde beim Viehhüten im Walde der Kuhhirt der 
Oberförſterei Lautenburg gebiſſen. Der Hirte wurde hier 
1 eg Arzt gebracht der ihm die nötige Hilfe angedeihen 

e 

Vor den Schranken des hieſtgen Burggerichts hatte ſich 
die mehrmals vorbeſtrafte Wirtſchafterin Anna Nawrocka 
aus Podeiborz wegen Diebſtahls von Garderobe zu ver⸗ 
antworten. Das Gericht ſprach ſie ſchuldig und verurteilte 
ſie zu neun Monaten Gefängnis ohne Bewährung sfriſt. 
F wurde die N. aus dem Gefängnis zuge⸗ 

rt. f 5 


＋Wirſitz (Wyrzyſt), 13. Juni. Zum kommiſſariſchen 
Bürgermeiſter unſerer Stadt wurde durch den Kreisſtaroſten 
der Bauarchitekt Muſiak berufen. 

Ein Einbruchs diebſtahl wurde in der Nacht zum 
Sonntag bei dem Gaſtwirt Gapinſki in Ruda verübt. 


Kleine Rundſchau. 


Eisberge bedrohen die Schiffahrt. 


Die amerikaniſche Küſtenwoache empfiehlt der nordatlan⸗ 
tiſchen Schiffahrt wegen Eisberggefahr 150 Meilen 
ſüdlich der normalen Route zu fahren. Eine von Grand 
Banks zurückgekehrte Eispatrouille berichtet, daß von März 
bis Juni 590 Eisberge geſichtet wurden und daß 
ſchätzungsweiſe 200 weitere noch in dieſer Soiſon in die Nähe 
der normalen Schiffs routen treiben würden. Es handle ſich 
um die größte Anhäufung von Eisbergen Io 
weit füdlich innerhalb der letzten zehn Johre. 


König Peter beſtand das Abitur. 


Einer Meldung der „Dag“ aus Belgrad zufolge hat 
König Peter H. von Jugoſlawien om Sonn⸗ 
abend die Reifeprüfung abgelegt. König Peter, der am 
6. September d. J. 16 Jahre alt wird, mußte, wie alle anderen 
Schulkinder in Jugoſlawien, alle Klaſſen des Gymnaſiums 
durchlaufen. Nur in den letzten zwei Jahren machte er je 
zwei Klaſſen des Gymnaſiums pro Jahr durch. Da alle ſeine 
ſchriſtlichen Arbeiten für die Reifeprüfung ausgezeichnet 
wurden, wurde er nach den Vorſchriften des jugoſlawiſchen 
re von dem Ablegen der mündlichen Reifeprüfung 

efreit. 

Anläßlich der Verkündung des Ergebniſſes der Prüfungs⸗ 
kommiſſion, daß der König die Matura mit Auszeichnung 
abgelegt hot, wurde im Königlichen Schloß Dedinje eine 
Familienfeier abgehalten. 

Nach einem Gottesdienit in der Kapelle des Schloſſes hielt 
der Erzieher des Königs eine kurze Anſprache, in der er die 
Bedeutung d ı Reifeprüfung für die Entwicklung des Königs 


die Scheune des Antoni Hernes in 
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teich, als er plötzlich 


eine ſchwere Gehirnerſchütterung und 
erhebliche Kopfwunden davontrug und in die Univerſitäts⸗ 
Augenklinik geſchafft werden mußte. — Vor dem Herz⸗Jeſu⸗ 
Denkmal ſtieß ein Offizier mit ſeinem Motorrade gegen 
einen Perſonenkraftwagen, ſo daß er für kurze Zeit be⸗ 
ſinnungslos wurde. Der Kühler des Kraftwagens wurde 
erheblich beſchädigt. - 

Auf der ul. Podwale bemerkte nachts eine Polizei- 
patrouille zwei verdächtige Individuen, die in einem Sack 
einen ſchweren Gegenſtand ſchleppten und beim Anblick der 
Polizeibeamten den Sack wegwarfen. Es handelte ſich um 
eine Bronzefigur, die auf dem Garniſonfriedhof vom Grabe 
des Generals Oswald Frank geſtohlen worden war. Die 
beiden Diebe, der wohnungsloſe 38jährige Staniſtam 
Staſtak und der jährige Alekſander Celian aus der ul. 
Podwale wurden feſtgenommen. — Als Taſchendieb feſt⸗ 
genommen wurde ein Wfadyſtaw Poniatowſki aus der fr. 
St. Adalbertſtraße 24, der bei der Prozeſſion der Fran⸗ 
ziskanerkirche einem Staniſtaw Krüger aus der Weſten⸗ 
taſche eine Uhr mit Kette geſtohlen hatte. — Eine auf der 
Durchreiſe befindliche Frau Marja Bogdanowicz hatte in 
der Raczynſki⸗Straße ihren Perſonenkraftwagen längere 
Zeit unbewacht ſtehen laſſen. Als ſie gegen Mitternacht das 
Auto wieder aufſuchte, fand fie, daß die Scheibe einge 
ſchlagen war, und daß eine Taſche mit Geld, eine ſilberne 
Uhr und verſchiedene andere Gegenſtände im Geſamtwerte 
von 220 Zloty geſtohlen waren. — Vom Boden des Hauſes 
Bahnſtraße 49 wurde der Hausbeſitzerin Frau Sofie Hoff⸗ 
mann Wäſche im Werte von 400 Zloty geſtohlen. 

Die Einwohnerzahl der Stadt Poſen betrug am 1. Mai 
d. J. 273 784 Seelen. 

Das Bezirksgericht verurteilte die Magazinbeamten des 
hieſigen Lokomotipſchuppens IV wegen Diebſtahls von ver⸗ 
ſchiedenen Gegenſtänden aus dem Schuppen, und zwar 
Jakob Nerek zu einem Jahr ſechs Monaten, Franciſzek 
Kaczmarek zu einem Jahr drei Monaten, Joſef Palka zu 
acht Monaten, Ing. Fraczkowiak zu zwei Monaten Gefäng⸗ 
nis und 500 Ztoty Geldftrafe. 

Durch fahrläſſiges Spielen eines ſiebenjährigen Knaben 
Stefan Siedlecki aus der Jodlowa 40 mit Streichhölzern 
brannte in der ul. Görecka 140 ein Holzſchuppen des Land⸗ 
wirts Ludwik Nowacki nieder. Der Brandſchaden beträgt 
1000 Zloty. f 

ss Streluo (Strzelno), 13. Juni. Auf der letzten Stadt- 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, eine Anleihe von 50 000 
Zloty für Inveſtitionsarbeiten aufzunehmen ſowie die Rai ⸗ 
Straße vom Bahngleis aus zu ſchließen und wieder den Weg 
durch den Stadtpark zum Bahnhof zu öffnen. 

ex Schokken (Skoki), 18. Juni. In der Ortſchaft Zabiczun 
in der Landgemeinde Markſtädt ertrank in dem Teich in der 
Nähe der Ziegelei der 20 jährige Soiſonarbeiter Jon Ziem⸗ 
niewicz aus G 1 

ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 13. Inni. In dem Forſtbezirk 
„Stary Dwör“ wurde beim Holzöiebſtahl der Arbeitsloſe 
Marian Wyrkowfki aus Tremeſſen von dem Förſter ange 
ſchoſſen. Der ſchwerverletzte Ernährer einer ſechs köpfigen 
Familie wurde ins Strelnoer Krankenhaus gebracht. 

ss Tremeſſen (Trzemeſzuo), 13. Inni. Der zehnjährige 
Schüler Bernard Jankowfki aus Kamieniec badete im Dorf⸗ 

rücklings umſchlug und im Waſſer 

ertrank. Arztlich wurde ſeſtgeſtellt, daß der Knabe einem 
Herzſchlag im Waſſer erlag. 


angefahren, ſo daß er 


hervorhob und ſeinen Fleiß und ſeine Intelligenz lobte. Alle 
Auweſenden brachten dem König ihre Glückwünſche dar. 

Bis zu ſeiner Großjährigkeit und der Übernahme der 
königlichen Funktionen in zwei Jahren, alſo am 6. Septem⸗ 
ber 1941, muß König Peter noch den höheren Kurs des Ge⸗ 
neralſtabes und die Rechtsſakultät abſolvieren. 


Tief verſchneite Berge im Allgän. 


Ein neuerlicher empfindlicher Wetterſturz brachte in 
der Nacht zum Dienstag ſtarken Schneefall im Allgäu. Die 
Berge ſind bis 1200 Meter herunter in ein Winterkleid ge⸗ 
hüllt. Am Dienstag früh wurden im Tal nur fünf Grad 
über Null gemeſſen. Die Niederſchläge dauern au. In 
Kempten zeigte das Thermometer am Dienstag früh nur 
ſechs Grad Wärme. Während es im Tal ſeit 12 Stunden 
regnet, ſchneit es in den höheren Lagen. 


die Plünderung des Kaiſer⸗Palaſtes. 


Wie Briten und Franzoſen ſich in China 
unbeliebt machen. 


Geſchichtliches Charakterbild von Karl Alexander Pruſz. 


Graf d'Heériſſon, der Verfaſſer des „Tagebuches eines 
Ordonnanz⸗Offiziers“, hatte als Sekretär und Dolmetſcher 
des franzöſiſchen Oberkommandierenden, General Couſin⸗ 
Montauban, in den Jahren 1859 und 1860 den engliſch⸗ 
franzöſiſchen Feldzug in China mitgemacht. Er berichtet in 
ſeinem „Tagebuch eines Dolmetſchers“ viel Intereſſantes, 
darunter auch von der damals großes Aufſehen erregenden 
Plünderung des Kaiſer⸗Palaſtes Puen⸗ming⸗yuen. 


Am 19. Juli 1860 rückten die Franzoſen mit 7500 Mann 
unter Montauban und die Engländer mit 12000 Mann unter 
dem General Hope Grant gemeinſchaftlich von Schanghai 
gegen Peking vor. Sie nahmen Tientſin ein, wurden bei 
Tungſchao verräteriſch überfallen, ſiegten aber dennoch mit 
einem kühnen Reiterangriff und trugen bei Palikao einen 
entſcheidenden Sieg über die Chineſen davon. 

Nun ſtand ihnen die Straße nach Peking offen, wohin die 
Armee der Alliierten am 5. Oktober aufbrach. Der Weg 
führte über Haitien. Hier lag der Kaiſerliche Sommer- 
palaſt Juen⸗ming⸗yuen, vor dem die Franzoſen zuerſt an⸗ 
langten, da die Engländer — mit Ausnahme der Stavallerie- 
Brigade Pattle — einen falſchen Weg eingeſchlagen hatten. 

Unmöglich iſt es, eine eingehende Schilderung des 
Sommerpalaſtes oder vielmehr der Anhäufung von Paläſten, 
Pagoden und anderen Baulichkeiten, die alle in einem präch⸗ 
tigen Park lagen, zu geben. Seit Generationen waren hier 
alle Schätze, die eines orientaliſchen Dichters Phantaſie nur 
zu träumen vermag, zu Füßen des „Sohnes des Himmels“ 
aufgeſpeichert, ſo daß man ſich beim Durchwandern der 
Sommerreſidenz gleichſam in ein Märchen aus „Tauſendund 
einer Nacht“ verſetzt glaubte. 

Von dem Schloßhofe gelangte man auf drei Granit⸗ 
ſtufen zuerſt in einen ungeheuren Saal, wo diejenigen, die 
zum Kaiſer gerufen waren, warten mußten, hierauf in einen 
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börige aller 


Jubiläum der Kapelle zu Nadom, 


Kreis Obornik. 


Am letzten Sonniag wurde der 25. Gründungstag der 
Kapelle in Radom feſtlich begangen. Die Kapelle war mit 
Tannengrün und Blumen geſchmückt. Viel zu eng erwies 
ſich das Gotteshaus für die zahlreichen Gäſte. Eine be⸗ 
ſonders freudige Überraſchung für alle war es, daß General⸗ 
ſuperintendent D. Blau zu dieſem Feſte erſchienen war. 
Die Radomer Kapelle iſt das letzte evangeliſche Gotteshaus, 
das vor dem Kriege eingeweiht wurde, und es war die letzte 
Allarbibel, die Kaiſerin Auguſte am 4. Juni 1914 mit einer 
Widmung auf dem Altar der Radomer Kapelle niederlegen 
ließ. Wenige Wochen ſpäter rollten die Wogen des Welt⸗ 
brandes übers Land, der auch von dieſer kleinen Gemeinde 
ſchwere Opfer forderte, aus ihr zogen 23 Hofbeſitzer und 
Sühne hinaus ins blutige Ringen, und 12 von ihnen kehrten 
nicht mehr zurück. 

Das Feſt wurde mit einem Orgelvorſpiel eingeleitet, 
während Generalſuperintendent D. Blau, Superintendent 
Hemmerling ⸗ Kolmar und Paſtor Hoppe mit den 
Kirchenvertretern die Kapelle betraten. Nach der Liturgie 
brachte der Kirchenchor Radon den Choral „Lobe den Herren“ 
vierſtimmig zum Vortrag. Die Feſtanſprache hielt General⸗ 
ſuperintendent D. Blau, wie vor 25 Jahren. Er erinnerte 
die Gemeinde an den Lauf der Zeit. Der oberſte Kirchen⸗ 
hirte ermahnte die Gemeinde, auch in ernſten und dunklen 
Tagen dem Glauben treu zu fein, gemeinſam zuſammenzu⸗ 
ſtehen, um das Erbe ihrer Väter würdig zu wahren. Die 
Gemeinde ſang das alte Trutzlied „Eine feſte Burg iſt unſer 
Gott“, worauf eine Anſprache von Superinten ent Hemmer⸗ 
ling und ein Bericht aus dem Leben der Gemeinde von 
Paſtor Hoppe folgte. Mit dem gemeinſamen Liede „Nun 
danket alle Gott“ wurde die Feier beendet. 

Die Gemeinde Radom iſt eine der älteſten evangeliſchen 
Gemeinden des Kreiſes. Der verſtorbene Pfarrer Hoppe 
fand im Poſener Staatsarchiv die bisher unbekannt ge- 
bliebenen Gründungsurkunde von Radom, aus⸗ 
geſtellt am 10. Februar 1630, unterzeichnet von Katharina 
ouf Leſzuo Czarnkowſka, Wojewodin von Lenczye und Frantz 
Sendziwof Ezarnkowſki, Staroſt von Meſeritz, den Eigen⸗ 
tümern der damaligen gewaltigen Herrſchaft Czarnköw. 
Dieſe Gegend war zu jener Zeit nur ein unwegſames Wald⸗ 
gebiet. Die Unterzeichneten Herrſchaften beauftragten zwei 
Männer, Nickel Konkel und Martin Abraham, mit der Grün⸗ 
dung der Dorfſtätte Radom. Dieſe holten deutſche Kolo⸗ 
niſten herbei, welche dann in harter Arbeit aus dem Wald⸗ 
gebiet eine ertragreiche Gemeinde ſchufen. Noch jetzt find 
Nachkommen der Familie Konkel in Radom und Beyersdorf 
wohnhaft. Familie Abraham ging durch Einheirat in die 
Familie Böning über. Auch die Namen Schlender und Marx 
werden in der Gründungszeit genannt, ſowie die Familie 
Schendel. Inter ſſant iſt die Tatſache, daß das Schendelſche 
Gut verpflichtet war, bis etwa 1850 an das katholiſche Pfarr⸗ 
amt in Czarnikau das ſogenaunte „Meßkorn“ abzuliefern. 
Aus den Jahren um 1680 und 90 herum finden ſich Ein⸗ 
tragungen von Taufen und Trauungen in den Kirchenbüchern 
des katholiſchen Pfarramtes Czarnköw, erſt um 1740 iſt die 
erſte Eintragung in den evangeliſchen Kirchenbüchern der 

rochie Gramsdorf zu finden. Von 1740 bis 1851 gehörte 
Radom kirchlich zur Parochie Gramsdorf, von 1851 wird 


Radon Filiale von Polafewo und ſeither von dort betreut. 


Die Gottesdienſte fanden zunächſt in einem Bethaus ſtatt, 
welches aber mit den Jahren baufällig wurde; beim Abbruch 
ieh man auf Totenſchädel, es muß hier alſo früher eine Be⸗ 
Sans isſtätte geweſen fein. An Stelle des Bethauſes wurde 
Beer Bau der Kapelle geplant. 1906 ſchenkte der Guts⸗ 
Be zer Otto Schendel den Bauplatz, als Beihilfen kamen ein 
G rmächtnis des Wirts Johann Behnke, der Regierung, des 
Auſtav-Adolf-Vereins und der Muttergemeinde Polajewo. 
Aion 4. Juni 1914 fonds die Einweihung ſtat“, durch General⸗ 
ſuperintendent D. Blau im Beiſein von Konſiſtorial⸗ 
„eifiöent Balan und Regierungsrat von Uttmann. Es 
and zunächſt in der Schule eine Abschiedsfeier ſtatt, dann 
egab ſich die Jemeinde mit dem Choral „Jeſu geh voran“ 
auf den Weg zur neuen Kapelle. i 
In dieſen 25 Jahren wurden in der Kapelle 98 Kinder 
erteuft. 114 konfirmiert. ſowie 41 Brautpaare getraut. Die 
Are Taufe vollso; am Einweihungstage der Kapelle Herr 
1 dderalſuperintendent D. Blau an dem Kinde Elſe Trude 
It. Es fanden 630 Gottesdienſte ſtatt, an denen insge⸗ 
. 60 000 Gottesdienſtbeſucher teilnahmen. Am 16. Juli 
unde die Gedenktafel für die zwölf Gefallenen eingeweiht. 
m 12. Februar 1980, an dem Tage, an welchem vor 300 


chestten Hof, dem rieſige Porzellan⸗Vaſen mit Zwergbäum⸗ 
815 als Schmuck dienten, dann in den erſten Audienzſaal. 
ii eſer bildete die eine Seite eines Vierecks, in deſſen Mitte 
3 * Garten mit prächtigen Springbrunnen befand, rechts 
ale Unks ſchloſſen ſich weitere Audienz⸗ und Zeremonien⸗ 
Ge an, während die vierte Seite von dem eigentlichen 
m onſaal eingenommen wurde. Hinter dieſem zogen ſich, 
Kae von Parks und Gärten die Privatgemächer des 
Bin ers und der Kaiſerin, der Hofdamen und Nebenfrauen 
Einer nle dieſe Tempel, Pavillons, Pagoden, Pyramiden, 
rinth ichen Berge, Grotten, Seen, Bosketts, Jnſeln, Laby⸗ 
zellan Kioske und Türme — darunter ein berühmter Por- 
Nur — wurden von einer Mauer, die einen Umfang 
Beſichnnldehn Kilometern hatte, umgeben. Zur flüchtigen 
und ligung aller dieſer Herrlichkeiten benötigte man gut 
gern einen ganzen Tag. 
kom iefe unbeſchreibliche Pracht wurde nun nicht nur voll» 
beri en ausgeraubt, ſondern auch niedergebrannt. Darüber 
He d'Heriſſon. 


Eng dbem die durch einen Kanonenſchuß herbeigerufenen 

komm nder eingetroffen waren, ernannten die beiden Oben 

miſſare dierenden aus ihren Offizier⸗Korps je drei Kom⸗ 

dem 1785 beauftragt wurden, die wertvollſten Schätze aus 
fi 


zu la e zwecks einer redlichen Teilung zuſammentragen 


lich, Zuerſt ging alles gut und in glatter „Ordnung“ vor 
etwa Ain entdeckte man gleich zu Anfang einen Schatz von 
ſogleich ner Million Frank in Gold» und Silberbarren, der 
Mann unter die Soldaten verteilt wurde, ſo daß auf den 
teilun etwa 50 Frank entfielen. Fortwährend trugen Ab: 
den Wach von Soldaten Koſtbarkeiten heraus, legten ſie bei 
den Auch en nieder und gingen dann wieder hinein, um nach 
greifen ordnungen der Kommiſſare neue Schätze zu er⸗ 
Hinter den Wachen hatten ſich inzwiſchen Ange⸗ 
enen die We affengattungen beider Armeen angeſammelt, 
nter ih erte natürlich gewaltig in die Augen ſtachen. 
offiziell 1 raunte man ſich zu, wenn die Hauptſachen als 
an dene Weute herverteilt ſeien, dann folle die Reihe auch 
den gemeinen Mann kommen. i 


Jahren die Gründungsurkunde der Gemeinde ausgeſchrieben 
wurde, fand die 300 ⸗Jahrfeier der Gemeinde Radom ſtatt. 
Die Ausführung der Feiern iſt der beſte Beweis dafür, daß 
die Radomer Gemeinde mit deutſcher Treue an dem Erbe 
ih rer Väter feſthält. 


Deutſchen Kindern die Kirche verwehrt. 


Wir leſen in der „Kattowitzer Zeitung: 

In der Gemeinde Koſchentin und weit darüber 
hinaus hat es ſchon vor zwei Jahren berechtigtes Aufſehen 
erregt, daß der dortige Ortspfarrer Gonſka für 10 
deutſche Kinder, die die dortige private Volksſchule be⸗ 
ſuchten, die Abhaltung einer deutſchen Erſtkom⸗ 
munionfeier abgelehnt hat. Er fand ſich noch nicht 
einmal bereit, für die deutſche Erſtkommunionfeier, die ein 
anderer Geiſtlicher abhalten wollte, die Pfarrkirche oder 
die Schrotholzkirche am Friedhof zur Verfügung zu ſtellen. 
Erſt durch das Entgegenkommen des Ortspfarrers von Bo⸗ 
ronow, der die dortige Kirche überließ, war es möglich, 
die 40 Kinder dort zur erſten hl. Kommunion zu führen. 

Wenn man jedoch angenommen hat, daß dieſer Vorfall 
ein einmaliger war, ſo hatte man ſich getäuſcht. Auch in 
dieſem Jahre iſt eine Erſtkommunionfeier für 
31 deutſche Knaben und Mädchen in Koſchen⸗ 
tin nicht möglich geweſen. Die Verhandlungen mit 
dem Ortspfarrer waren ergebnislos. Die Angelegenheit 
wurde daraufhin der Biſchöflichen Kurie in Katto⸗ 
witz vorgetragen. Dieſe hat angeordnet, daß die Kin⸗ 
der am Sonnabend zur Erſtkommunion geführt werden 
ſollen, allerdings ohne Prozeſſion und Glockengeläut. Auch 
gegenüber dieſem Vorſchlag nahm Pfarrer Gonſka in 
Koſchentin eine ablehnende Haltung ein. Die Vor⸗ 
ſprachen bei mehreren Geiſtlichen im Kreiſe 
Lubnitz, für die deutſche Erſtkommunionfeier das Gottes⸗ 
haus zur Verfügung zu ſtellen, hatten bezeichnenderweiſe 
keinen Erfolg. Erſt ein Ortspfarrer in der weite⸗ 
ren Entfernung von Koſchentin fand ſich bereit, 
die deutſchen Kinder aus Koſchentin in ſeiner Kirche zur 
erſten hl. Kommunion gehen zu laſſen. Trotz der weiten 
Entfernung haben es ſich die Eltern nicht nehmen laſſen, die 
Kinder zu begleiten. Mit welchen Gefühlen die Kinder und 
deren Eltern an ihren eigenen Kirchen und an zahlreichen 
anderen Gotteshäuſern vorbeifuhren, in die ihnen der 
Eintritt verwehrt blieb, braucht nicht beſonders be⸗ 
tont zu werden. Von Seelſorge kann bei einer ſolchen 
Einſtellung eines Seelſorgers gegenüber ſeinen deutſchen 
Parochianen, die ſeit Jahren ohne deutſchen Got⸗ 
tesdienſt ſind, vollends keine Rede mehr ſein. F. 


Republik Polen. 
Hilfe für Paderewſti! 


Bereits vor einiger Zeit wieſen polniſche Blätter dar⸗ 
auf hin, daß Paderewſki verarmt ſei. Augenblicklich 
gehen derartige Meldungen abermals durch die polniſche 
Preſſe. So berichtet der „Dziennik Bydgoſki“, die 
letzte Konzertreiſe Paderewſkis durch die Vereinigten 
Staaten ſei durch finanzielle Schwierigkeiten des Meiſters 
hervorgerufen geweſen. Nach Anſicht des Bromberger Blat⸗ 
tes werde der Künſtler gegenwärtig trotz des Erfolges ſei⸗ 
ner Konzerte durch die rieſigen Koſten der Vorbereitung der 
Tournee und durch ſonſtige Verpflichtungen geradezu rui⸗ 
niert ſein. 

Das Blatt meint: 

„Es iſt das nicht Not in unſerer Bedeutung des Wortes, 
ſondern ein Zuſtand. der der Würde eines unſerer Größten 
nich! entſpricht. Hilfe iſt ſofort nötig, doch ſie muß in einer 
Form erfolgen, die ſein Ehrgefühl ertragen kann, der bis 
vor kurzem der letzte Bettler für Polen aus dem großen 
Dreigeſtirn: „Sienkiewicz, Oſuchowſki, Paderewſki“ war“. 

Der „Dziennik Bydͤgoſki“ iſt der Anſicht, die Bank 
1 BIER 5 ein un beſchränktes 

brenfonto zur Beſtreitung ſeine ſönli 

aa es la 8 f r perſönlichen Aus⸗ 
12 „Die Furchtſamen mögen nicht erſchrecken, es werden 
keine Millionen ſein; die beſcheidenen perſönlichen Erfor⸗ 
derniſſe dieſes Mannes ſind bekannt. Im Bankweſen gab 
es bereits einmal einen ſolchen Fall: d'Annunzio erhielt für 
die Eroberung Fiumes für Italien ein ſolches Konto, ob⸗ 
gleich er nicht in Not war.“ N 

1 Auch nach den Informationen, in deren Beſitz der 
„IC“ iſt, befindet ſich Paderewſki in einer ſchwierigen 
finanziellen Lage. da ſein Vermögen ihm keinerlei Ein⸗ 
nahmen bringe, er es aber ſchwer abſtoßen könne. 


Plötzlich rief ein Trompetenſignal eine franzöſiſche Kom⸗ 
panie zu den Waffen, um in das Innere des Palaſtes ab⸗ 
zurücken. Eine Anzahl Chineſen war nämlich über die 
Mauer geklettert und brachte nun, als das Räubern durch 
die Alliierten anfing, ebenfalls Beute in Sicherheit. Auch ſie 
ſtahlen in ſchamloſeſter Weiſe. Da es nun im Reiche der 
Mitte eine uralte Praxis aller Langfinger iſt, bei ihren 
Unternehmungen das Feuer zu Hilfe zu rufen, um im all⸗ 
gemeinen Wirrwarr umſo gründlicher „arbeiten“ zu 
können, ſo züngelten in den Bauten des Palaſtes bald hier, 
bald dort Flammen auf. Sofort ertönte das Feuerſignal, 
und eine zweite Kompanie rückte in den Palaſt. f 


Unter den draußen harrenden Soldaten entſtand eine 
gewaltige Aufregung. Man rief, die Chineſen würden alles 
fortſchaffen und verbrennen. Man ſtieß, man drängte, und 
im Nu waren die Wachen beiſeite geſchoben. Die Flut der 
erregten Soldateska ergoß ſich in das Innere, um nunmehr 
nach Herzensluſt zu plündern und zu verwüſten. Die 
Franzoſen — fo verſichert d'Hériſſon — ſeien nur auf gut 
Glück vorgegangen, die Engländer aber methodiſch, jeder 
Mann mit einem Sack verſehen. Die Unteroffiziere hätten 
ſogar Probierſteine bei ſich gehabt, um die edlen Metalle 
feſtzuſtellen. 


So wälzten ſich nun Engländer und Franzoſen, Offiziere 
und Soldaten zwiſchen chineſiſchen Bauern und Kulis durch 
die Säle. Selbſt die Wachen, die gar nicht wußten, wie 
ihnen geſchehen, beteiligten ſich ſchließlich am Rauben, gleich 
dem Hunde in der Fabel, der das Frühſtück ſeines Herrn 
trägt und, da er dies bei einem Überfall durch ſtärkere 
Kollegen doch gefährdet ſieht, ſich luſtig mit darüber hermacht, 
um wenigſtens ſeinen Teil mit abzubekommen. 


Graf d'Höriſſon durchwanderte die Prachtgebäude, wo 
ſich die wildeſten Szenen abſpielten, wo hier und da ſchon 
die Flammen loderten. Er entdeckte in einem entlegenen 
Teile des Parkes ein Luſtſchloß, das auf einer Inſel lag. 
Hier hauſten nicht weniger als ſiebenundzwanzig allerliebſte 
Nebenfrauen, die der galante Franzoſe bei einem chriſt⸗ 
lichen Einwohner von Haitien in Sicherheit brachte. 
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F Bein Sport will sie 
erst recht nett aussehen - 


ds weiß ja, daß sie dann besonders auf- 
merksam beobachtet wird! Darum legt 

sie auch großen Wert auf schönes glän- 
zendes Haar, das Ergebnis regelmäßiger 
Pflege mit dem kalkseifenfreien und 
nicht-alkalischen 


"BEZ MYDLA SB 
Szampon Czarna gtöwka 


2 Sorten: für dunkles u. blondes Haar, erhältlich in Pulver u. flüssig! 


Beſchlaanahmtes „Luthererbe in Polen“! 


Der „Warſzawſki Dziennik Narodowy“ meldet in 
ſeiner Korreſpondenz aus Lodz, daß der Staroſt von Brzc- 
ziny die Konfiskation der Zeitſchrift „Luthererbe in 
Polen“ verfügt habe. „Erklärend“ teilt der „Warſzawſki 
Dziennik Narodowy“ mit, daß dieſe Zeitſchrift in letzter 
Zeit von Paſtor Kneifel in Brzeziny herausgegeben 
wurde, welcher ſchon lange als „Feind allen Polentums“ be⸗ 
kannt ſei. Dieſe Schrift habe unter religiöſem Mantel der 
„nationalſozialiſtiſchen Propaganda“ gedient und ſei „nach 
Richtlinien des Dritten Reiches (11)* herausgegeben worden. 

Wer die kirchliche Zeitſchrift „Luthererbe“ und ihren 
Herausgeber kennt, — der „Warſzawſki Dziennik Narodowy“ 
dürfte fie leider nicht kennen! — der weiß, wie plump dieſe 
verlogene Berichterſtattung über die Beſchlagnahme jenes 
evangeliſchen Blattes iſt! Früher verſtanden unſere Gegner 
wenigſtens noch .. . „charmant“ zu lügen 


Arlaub von Wincenty Witos. 


Wie der „Kurjer Poranny“ erfährt, wird ſich Wincenty 
Witos, der Vorſitzende der bäuerlichen Volkspartei, noch 
in dieſem Monat zu einer Kur, wahrſcheinlich nach Truſka⸗ 
wiec, begeben. Seine Amtsgeſchäfte als Vorſitzender des 
Vollzugsausſchuſſes dieſer Partei übernimmt während der 
Kur der Stellvertretende Vorſitzende Andrzef Czapſki. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


Emigraut Nr. 7. 1. Ein Emigrant kann nach Deutſchland nur 
100 Ztoty mitnehmen, und zwar davon in deutſchem Silbergeld 
10 RM. Erfolgt die Ausreiſe wie in Ihrem Falle auf Familien⸗ 
erſon 10 RM mit⸗ 


paß, ſo darf jede in dem Paß aufgeführte 
nehmen; diefe Beträge werden von den 100 Zloty in Abzug ge⸗ 
bracht, fo daß Sie im ganzen nur 70 Zloty und 30 RM uitnehen 


können. Die Umwechſlung der 70 Zloty in RM erfolgt in Deutſch⸗ 
land auf der Grundlage: 2,12 Zloty = 1 RM. Sperrmark kommt 
nicht in Frage, ſondern Sie können unbehindert über den Mark⸗ 
betrag verfügen. Die Mitnahme eines höheren Geldbetrages über 
die Grenze iſt nur mit Genehmigung der Bank Polſki zuläſſig. 
2. Ihrem Vater wird eine eventuelle Invaliden⸗ oder Altersrente 
auf Grund des beſtehende deutſch⸗polniſchen Abkommens in 
Deutſchland ebenſo ausgezahlt wie in Polen. Die in Polen ge⸗ 
zahlten Beiträge (reſp. Klebemarken) werden voll angerechnet. Auch 
die Kriegsinvalidenrente wird Ihrem Vater in Deutſchland weiter 
gezahlt; die Berechnung der Höhe dieſer Rente richtet ſich nach der 
Ortsklaſſe des letzten Wohnortes in Polen. 

M. K. 750. Auf Grund des Abkommens vom 9. Juni 1936 
zwiſchen Polen und Danzig über den Zahlungsverkehr (Dz. Uſt. 
Nr. 28/36, Poſ. 253) können u. a. Renten, Penſionen, Bersorgungs- 
anſprüche von Polen nach Danzig durch Vermittlung der volniſchen 
Deviſenbanken überwieſen werden. 2 

K. Y. Das Urlaubsgeſetz bezieht ſich auf phyſiſche und geiſtige 
Arbeiter, die in Induſtrie und Handel beſchäftigt ſind. Landwirt⸗ 
ſchaftliche Arbeiter z. B. und Angeſtellte, Privatlehrer, Gouver⸗ 
nanten etc. fallen alſo nicht darunter. Ferner unterliegen dem 
Urlaubsgeſetz nicht Handwerksbetriebe, die nur vier oder weniger 
Arbeiter beſchäftigen. ERS 1 5 

A. W. Die fragliche Straftat iſt ein Vergehen, da ſie nur mit 
Gefängnis bis zu 5 Jahren bedroht iſt. Da die Straftat vor länger 
als fünf Jahren begangen wurde, darf ein Strafverfahren in dieſer 
Sache nicht eingeleitet werden. Liegt die ſtrafbare Handlung ſchon 
zehn Jahre zurück, ſo darf eine Verurteilung ſelbſt dann nicht er⸗ 
folgen, wenn in dieſer irgend eine richterliche Handlung zur Ver⸗ 
folgung des Täters wegen dieſer Handlung vorgenommen 
worden iſt. 

M. B. Die Friſt für den Antrag auf Herabſetzung von land⸗ 

wirtſchaftlichen Schulden, die in der Zeit vom 28. April 1924 bis 
1. Juri 1932 durch Familienverträge entſtanden find, iſt am 31. De⸗ 
zember 1938 abgelaufen. Sie können alſo eine Herabſetzung der 
Schulöſumme nicht mehr verlangen. 
. K. Wenn das Dienſtmädchen den Dienftvertrag mit Ihnen 
ohne einen wichtigen Grund auflöſt, & h. die Stellung verlaffen 
will, oder wenn es Ihnen durch fein Verhalten (4. B. durch Ber⸗ 
weigerung des Gehorſams einen wichtigen Grund in die Hand 
gibt, Ihrerſeits den Dienſtvertrag aufzulöſen, jo können Sie den 
Schaden, den Sie dadurch gehabt haben, dem Mädchen von dem ver⸗ 
dienten Lohn in Abzug bringen. (Art. 471 8 3 des Kodeks zobo⸗ 
wigzan.) 


Als er bei einbrechender Nacht zu dem Palaſte zurück⸗ 
kehrte, dauerte das Herausſchleppen der Beute durch die 
Soldaten immer noch an. Auch jetzt ſtellte der Graf einen 
Unterſchied in dem Verhalten der beiden Nationen feſt. 
„Bei uns“, ſchreibt der Franzoſe, „gab es Maskeraden. 
Die Musketiere und Kanoniere hatten ſich in die Kleider 
der Kaiſerin gehüllt und ſich mit den Halsketten der Man⸗ 
darine behängt. Bei den Engländern häufte man in den 
Zelten den Raub auf und hielt bereits Verſteigerungen ab. 


Auf dieſe Weiſe ging es am folgenden Tage weiter. 
Erſt nach achtundvierzig Stunden war der Palaſt vollkom⸗ 
men ausgeplündert und zum Teil niedergebrannt. Der 
Reſt wurde dann auf Befehl des engliſchen Befehlshabers 
angeſteckt — als „Sühne für die Ermordung von Ge- 
fangenen“. 

Graf d'Hsriſſon ſchließt feinen Bericht mit einer Über⸗ 
legung, bei der er zu dem Ergebnis kommt, daß die Plün⸗ 
derung des Palaſtes durchaus legitim geweſen ſei. Nur die 
Ausführung — ſagt er — wäre zu tadeln. Man hätte nicht 
alles verwüſten dürfen, ſondern die geſamten Schätze hübſch 
zuſammentragen und redlich unter die beiden Nationen 
verteilen ſollen. 

Zum Schluß wollen wir einen Umſtand nicht uner⸗ 
wähnt laſſen, der gewiſſermaßen den Humor der Affäre ent⸗ 
hält. Unter der von den Franzoſen gemachten Beute be⸗ 
fand ſich eine Anzahl Dokumente, darunter der von den 
Engländern und den Franzoſen im Juni 1858 zu Tientſin 
mit den Chineſen abgeſchloſſenen Friedensvertrag. Seine 
Beſtimmungen wurden von den Chineſen nicht erfüllt und 
deshalb der zweite Teil des Feldzuges unternommen. 
Beide Verträge ſollten natürlich ganz gleichlautend ſein. 
Jetzt zeigte ſich, daß der engliſche Unterhändler, Lord Elgin, 
im letzten Augenblick einen Vertrag vorgelegt hatte, der den 
„klugen und vorſorglichen“ Briten noch ganz beſondere Vor⸗ 
teile vor ihren Verbündeten garantierte. Den Chineſen 
gegenüber hatten nämlich die Briten die Franzoſen als ihre 
Söldlinge bezeichnet. 


in Budapeſt iſt auf 4 Tage berechnet. 


Nr. 184 1939 


Biete Nundſchau. 


Kein polniſches Getreidemonopol. 


Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, iſt die von dem 
„Lager der Nationalen Einigung“ vorgeſchlagene Einrichtung eines 
Getreidemonopols in Polen von der Regierung vorläufig zurück⸗ 
geſtellt. Der Wirtſchaftsausſchuß des Miniſterrats hat ſich dagegen 
ausführlich mit Fragen der Kreditgewährung der Landwirtſchaft, 
der Exportprämien, der Interventionskäufe und der Vermahlungs⸗ 
abgaben befaßt. : 


Die Silbereinfuhr Polens. 


Das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium hat die Einfuhr von 
12430 Kg. Silber monatlich in den Monaten Mai, Juni, Juli 
und Auguſt dieſes Jahres geſtattet. Daraus geht hervor, daß 
Polen einſchließlich der Freien Stadt Danzig jährlich 40 000 Kg. 
Silber verbraucht, und zwar insbeſondere zur Herſtellung von 
Beſtecken, Ziergefäßen, Gegenſtänden für den religiöſen Kult uſw., 
ſowie zu Verſilberungen und für zahnärztliche Zwecke. 

Was die Verteilung des genannten Kontingents auf die ein⸗ 
zelnen Landesteile betrifft, ſo erhielten im laufenden Vierteljahr 
Warſchau 9768 Kg., Lemberg 1000 Kg., Poſen 150 Kg., das Olſa⸗ 
gebiet Joo geg., Lodz 500 Kg., Krakau 1200 Kg. und die Freie Stadt 
Danzig 12 Kg. 


Erweiterung des polniſch⸗jugoflawiſchen 
Handelsvertrages? 


Ende Juni wird in Warſchau der Beſuch des jugoflawiſchen 
Vizeaußenminiſters Pilia erwartet, der mit polniſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen Fühlung nehmen will, um eine Erweiterung des polniſch⸗ 
jugoflawiſchen Handelsvertrages vom Jahre 1922 zu beſprechen. 
Der Vertrag iſt einer der älteſten polniſchen Handelsverträge. 


Polniſche Induſtrielle nach Ungarn. 


Am 15. Juni begibt ſich eine Gruppe polniſcher Induſtrieller 
und Vertreter des Wirtſchaftslebens unter Führung des Senators 
Klarner nach Budapeſt, um dort mit Vertretern der ungariſchen 
Wirtſchaft Fühlung zu nehmen. Die Reiſe wird vom Verband 
der Induſtrie⸗ und Handelskammern organiſiert. Der Aufenthalt 
Die Reife war ſchon im 
vergangenen Jahr geplant, mußte jedoch der politiſchen Lage wegen 
verlegt werden. 


Lokomotiven gegen ägyptiſche Baumwolle. 


Wie bereits berichtet, hat Polen nach Agypten für ungefähr 
9 Millionen Zloty Lokomotiven verkauft; die Hälfte des Betrages 
ſoll mit Deviſen, der Reſt mit Baumwolllieferungen gedeckt wer⸗ 
den. Das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium hat auch bereits 
ſeine Zuſtimmung zu dieſem Tauſchgeſchäft gegeben. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
— . „Monitor Polſti“ für den 14. Junt auf 5.9244 2 
eſtgeſetzt. 
575 Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4%%, der Lombardſatz 
272%. 


Warſchauer Bürſe vom 13, Juni, Umſatz, Verkauf — 
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Schlußſitzung des 18. Internationalen Landwirtſchaftskongreſſes. 


Die Arbeit des 18. Internationalen Landwirt⸗ 
ſchaftskongreſſes in Dresden fand nach ſechs Tagen 
am Montag ihren Abſchluß. Es wurden 24 Reſolutionen ver⸗ 
leſen, die in der Schlußſitzung einſtimmig angenommen wurden. 
In der Sitzung waren wiederum die Spitzen der internationalen 
Landwirtſchaft vertreten. Als Vertreter der deutſchen 
Landwirtſchaft in olen nahm Senator Has bach an 
den Verhandlungen teil. 


Wie das Deutſche Nachrichten⸗Büro aus Dresden mitteilt, bes 
tonte der Präſident des Kongreſſes, Marquis de Vogue, in 
ſeiner Schlußanſprache, daß der Kongreß in jeder Hinſicht zur 
vollſten Zuftiedenheit verlaufen ſei. Er dankte allen, die zu dem 
Erfolg des Kongreſſes beigetragen haben. Beſondere Worte des 
Dankes richtete er an den Reichsminiſter R. Walter Darré und 
au den Bürgermeiſter der Stadt Dresden Dr. Klufe. „Wenn 
wir die Organiſation“, ſo fuhr Marquis de Vogue fort, „die unter 
der Initiative von Reichsminiſter Darré in Deutſchland voll⸗ 
bracht wurde, bewundern, ſo ſchließen wir uns ſeinen Glück⸗ 
wünſchen und Hoffnungen für die Zukunft der Völker voll und 
ganz an.“ 

Anſchließend dankten zahlreiche Delegationsmitglieder für die 
überaus herzliche Aufnahme in Deutſchland und verbanden damit 
den Wunſch auf eine weitere gute Zuſammenarbeit. 

Dr. Barada, Sektionschef im italieniſchen Korporations⸗ 
miniſterium, gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß der nächſte 
Internationale Landwirtſchaftskongreß in Rom ſtattfindet. 

Der Führer der niederländiſchen Delegation Ridder van 
Rappard erkannte die Notwendigkeit des deutſchen Exports 
voll an und befürwortete einen Austauſch der landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe Hollands und der Induſtrieerzeugniſſe Deutſchlands. 


Die ſchönen Tage von Dresden würden den holländiſchen Teil⸗ 


nehmern unvergeßlich bleiben. 

Im Namen aller Kongreßteilnehmer dankte der Delegierte 
Norwegens Fjelſtad dem Präſidenten Marquis de Vogue, 
deſſen Verdienſte um die Landwirtſchaft in aller Welt anerkannt 
würden. 

Sodann ſchloß Marquis de Vogue den 18. Internationalen 
Landwirtſchaftskongreß. 


1671 Teilnehmer aus 55 Staaten. 


Dresden, 13. Juni. (DNB) Der 18. Internationale Land» 
wirtſchaftskongreß in Dresden, der geſtern geſchloſſen wurde, hat 
die größte Teilnehmerzahl aller bisher ſtattgefundenen 
Veranſtaltungen ähnlicher Art aufzuweiſen. Aus insgeſamt 
Staaten find 1671 Teilnehmer erſchienen. 
Davon kamen 660 aus Deutſchland, 83 aus dem Protektorat und 
928 aus dem Ausland. Sehr ſtark war die Beteiligung 
Ktaltens, das 81 Vertreter entſandte. Beſonders zahlreich 
waren auch die Südoſtſt. aten Europas vertreten. So 
zählte die rumäniſche Delegation 91, die ungariſche 70, die jugo⸗ 
flawiſche 33 Mitglieder. Aber auch das Intereſſe der an Deutſch⸗ 
land angrenzenden Staaten war nicht gering. Frankreich hatte 
77, Polen 62, Belgien 60, die Schweiz 47, die Niederlande 46 und 
Dänemark 37 Mitglieder entſandt, nicht zu vergeſſen die nordiſchen 
Staaten, unter denen Finnland mit 58 Teilnehmern an der 
Spitze ſtand. Das Intereſſe dieſer ſowie aller übrigen Vertreter 
an den Sektionsberichten des Jandwirtſchaftskongreſſes war außer⸗ 
ordentlich groß, waren doch trotz der Hitze verſchiedene Sektions⸗ 
ſitzungen überfüllt. Der rege Gedankenaustauſch während und 


5 


Amtliche Notierungen der Tromberger Getreidebörſe vom 
14. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotv: 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 t. h.) zuläſſig 1% Un⸗ 
reinigkeit, Weizen 746 g/l. (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, 
Hafer 460 gN. (76,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 «il, 
(114,1-115,1 l. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 g. 


Roggen II 15.00 — 15.25, 3 


raugerſte —.—, erſte I 
(Standard) 18.50— 18.75, Gerſte 11 (Standard) 1 8 80 


Hafer I 480 g/l... 17.35-17.75 Senf 2 . . 55.00-58.00 
aßer 11 40 l.: 16.58-17.29 Nolte 5.57%. re entered dd . Onfer I defender e 
Welzenmebl: rober Rotklee. = bis 18.50, Safer IT (Standarb) 17. 617.757 Sveiſe⸗ Je erbien 
10-35% . 40.50-42.50 |Weißklee ....... 28.00—30.00, Biltoria-Erbien 39.00—42.00, Folger⸗Erbſen 33.00 
10-50% .. 37.75-40.25 Schwedenklee —.— bis 35.00, Sommerwicken 22.50 — 23,50, Winterwicken —.—, 
IA 0-65% . 35.00-37.50 Gelbklee, enthülſt. —.— 8 25.00 — 26.50, blaue Lupinen 11.75—12.25, gelbe 
11 35-50% ++. + » 33.75-34.75 „ nicht enth. —.— upinen 14.75—15.25, Serradelle 959% gereinigt —.—, 
11 35-65% — 30.75-33.25 | Raygras, engl. —.— Winterraps 55.00 —56.00, Sommerraps 52.50-53.50, Winter⸗ 
IT 50-60% . 29.25-30.25 Tymothe —.— rübſen 49.50—50,50, Sommerrübien —.—, Leinſamen Baſis 
IIA 50-65% 28.25-29.25 | Leinkuchen 25.00-26.00 J 90% 52.00-53.00, blauer Mohn —.—, Senf mit Sack 
11 60-65% 2. 26.75-27.75 Napskuchen 13.50-14.50 | —.—, rober Notkllee obne dicke Flachsſeide ue, 
III 65-70% . . 22.75-23.75 | Sonnenblumen: f Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% ger, —.—, roher Weißklee 
a tuchen 42-43% . 19.75-20.75 | eißklee ohne Flachsſeide bis 97% ger. —.— 
0-30% 25.75-26.50 Sojaſchrot » ++ +» —.— bis —.—, Schwedenklee —.—, Inkarnatllee ., 
10.50% . Speiſekartoffeln . 4.75-5.25 Weizenmehl 0—30% 43.50—44.50, 0—35% 41.50— 43.50 
IA0-55% . . . . 24.25-25.00 | Fabrikkart. p. Kg % —.— 10—50% 38.50 —41.50, 1A0—65% 36.50—38.50, IIK 30—65% 
Kartoffelmehl eizenſtroh, loſe. 1.65-1,90 33.50 — 35.00, IID 50—65% 28.50— 29.50, Weizen⸗Futtermehl 
Superior“ 29.50-32.50 5 gepr. 2.40-2,90 17.50— 18.50, Weizen⸗Nachmebl 0—95% —.—, Roggenmeh 
Welzenkleie, grob. 12.50-13.00 | Roggenitrob, loſe. 1.90.40 030% 27.00— 27.50, Roggenmehl 10--55% 25.25 25.75, 
„ mittelg. 10.75-11.50 15 gepr. 2.903. Roggenmehl IIA 50—55% —.—, Nase 690 0—95% 
Noggentleſe ..... 11.50-12.50 Haferſtrob, loſe . 1.65-1.90 20.50— 21.00, Kartoffelmebl „Superior“ 32.00 33.00, grobe 
Gerſtenkleie . . . 11.75-12.75 75 gepr. 2.40 2.65 Weizenlleie 12.25— 12.75, mittelgrob 11.25—11.75, fein 11.25 
Viktoria⸗Erbſen . 34.00-37.00 Gerſtenſtroh loſe. 1.65-1.90 bis 11.75, Roggentleie 070% 11.25—11.75, Gerſtenkleie — —, 
FTolger⸗Erbſen .. 28.00-30.00 5 gepr. 402.6 Leinkuchen 25.25 — 25.75, Rauskuchen 13.25 — 13.75, 
Sommerwichen . 21.00-22.50 Heu, loſe (neu). 25-82 Sonnenblumentuchen 19.75 20.25, Sola⸗ Schrot —.—, Speiſe⸗ 
Peluſchten 22.00-23.00 | u ar. „ Kartoffeln 4.50 5.00, Fabriktartoff. Baſis 18% 4.00 4.25, Roggen, 
Winterwicken = __ Netzeheu, loſecneu) 6.75-7.25 ſtroh, gepreßt 3.50— 4.00% 0 80 Oerr kl loſe tin Bündel 
zelbe Lupinen . . 14.25-14.75 „ gepreßt. 7.75-8.25 4.00 4.50, Heu I, gepreßt 8.00 —8.50, Heu II, gepreßt 6.25 —6.75. 


nach dieſen Sitzungen bürgen dafür, daß die Arbeit dieſes bis ⸗ 
her größten internationalen landwirtſchaft⸗ 
lichen Kongreſſes nicht umſonſt geweſen ſein wird. 


Der nächſte Internationale 
Landwirtſchaftskongreß 1942 in Rom. 


Dresden, 13. Juni. (DNB) In der Hauptverſammlung des 
Internationalen Landwirtſchaftsverbandes, die am Montag in 
Dresden im Rahmen des Landwirtſchaftskongreſſes abgehalten 
wurde, wurde beſchloſſen, den 19. Inter nationalen 
Landwirtſchaftskongreß 1942 in Rom abzuhalten. 
Die nächſten Hauptverſammlungen des Internationalen Land- 
wirtſchafts verbandes werden 1940 in Paris und 1941 in Kairo 


ſtattfinden. 8 
Keine Einſchränkung 
des deutſch⸗türkiſchen Handels. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Im Ausland ſind verſchiedentliche Meldungen über eine kom⸗ 
mende Einſchränkung des Handels zwiſchen Deutſchland und der 
Türkei erſchienen. Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wiro, 
find ſämtliche Nachrichten über Anderungen in den deutſch⸗türkt⸗ 
ſchen Wirtſchaftsbeziehungen unzutreffend. Sowohl die Lieferun⸗ 
gen Deutſchlands nach der Türkei, als auch die deutſchen Bezüge 
bleiben von allen politiſchen Spannungen unberührt. Es ent⸗ 
ſpricht Deutſchlands Einſtellung zum Südoſten, die Fragen der 
Wirtſchaft ſtreng von denen der Politik zu trennen. 

Auch in Ankara beſteht keine Abſicht, den ſo günſtig einge⸗ 
ſpielten deutſch⸗türkiſchen Wirtſchaftsverkehr ſtören zu wollen. Es 
wäre auch ein zu harter Schlag für die türkiſche Wirtſchaft, da 
Deutſchland zu 60 Prozent am türkiſchen Außenhandel beteiligt iſt. 
Der 150⸗Millionen⸗Kredit, welcher den Türken im vorigen Jahr 
von Deutſchland gewährt wurde, iſt vor drei Wochen von der Tur⸗ 
kiſchen Regierung ratifiziert worden. Die Ratifizierung dieſes 
Vertrages durch die Deutſche Regierung ſteht zur Zeit noch aus. 
Trotzdem ſind ſchon die erſten Abſchlüſſe, die ſich auf dieſen Ver⸗ 
trag beziehen, vorgenommen worden, wie der Lieferungsvertrag 
für den türkiſchen Hafen Gölcük beweiſt. Lieferungen werden 
natürlich erſt nach der Ratifizierung des Vertrages durch die 
Deutſche Regierung vorgenommen werden können. 


5000 polniſche Landarbeiter nach Eſtland. 


5 Im Sommer dieſes Jahres ſollen in Eſtland gegen 5000 pol⸗ 
niſche Landarbeiter Beſchäftigung inden. Es iſt dies um ſo wich⸗ 
tiger, als die polniſchen Behörden wegen der beſonderen politt⸗ 
ſchen Lage in dieſem Jahr die Rekrutierung von Landarbeitern 
für Deutſchland nicht durchgeführt haben. Die eſtländiſche Land⸗ 
wirtſchaftskammer wollte vorher Landarbeiter aus Ungarn und 
10 nach Eſtland holen, doch find die Verhandlungen ger 

eitert. 


Landwirtſchaftliche Maſchinen für Litauen. 


Die litauiſche Landwirtſchaftsgenoſſenſchaft „Lietukis“ hat 
Muſter polniſcher Landwirtſchaftsmaſchinen gekauft. Gegenwärtig 
wird die Möglichkeit eines größeren Abſatzes dieſer Maſchinen in 
Litauen geprüft. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
Poſener Viehmarkt vom 13. Juni. (Amtl. Marttbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 579 Rinder (dar. 98 Ochſen, 73 Bullen, 351 Kühe, 
57 Färſen, — Jungvieh], 903 Kälber, 111 Schafe 2285 Schweine; 
zuſammen 3878 Tiere. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten: 


inder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
göch ten Sch ten, Re 80, gelltletſchine, us. 
gem. Ochſen bi A nge, fleiſchige, nicht a 


5 8 zu 3 9. 56—6 
und ältere ausgemäftete —.—, mäßig genährte junge, a ge“ 
nährte ältere —.—. 

Bullen: e ausgemäſtete von höchſtem Schlacht- 
gewicht 64-68, volffleiſchige, Rüngere 54— 60, mäßig genährte 
üngere und gut genährte ältere 44—50, mäßig genährte — —- 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht. 
gewicht 66—72 Milchküübe 52—60, aut genäbrie 42—44, mäßig 
genährte 24—32. 
Flärſen: vollfleiſchige, ausgemällete 66—70, Maſtfärſen 
56—62, gut genährte 46—50, mäßig genährte —.—. 

Jungvteb: gut genährtes —.—, mäßig genährtes —.—. 

Kälber: beſte ausgemsſtete Kälber 70—76,Maittälber 56— 66“ 
gut genährte 50—54 mäßig genährte 3 


Schafe; Maftlänımer und füngere Maftbammel 62—68, ner 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterichafe 50—60, gut genährte 
40, alte Mutterſchafe —.—. 


ine: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht ... 104—1 8 

Re vollfleifjige von 100-1201 Vebendgemicht 100-102 

vollfleiſchige von 100 kg Lebendgewicht. .. 1698 

fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht 90—94 

Sauen und ſpäte Kaſtrate . 90—100 
Baconſchwe ines — 


Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 13, um. 


Preis für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. . 


Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemüſtete, böchſten Schlachtgewichtes, füngere 


40— 42, ältere —.—, ſonſtige vollfleiichiae, ung 37—39, fleiſcnge 


—.—, Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 
40—42, ſo he vollfleiſchige oder ausgemältete 37—39, fleiſchige 
30—36. Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 
3739, ſonſtige vollfle 12 15 oder ausgemäſtete 32—36, fleiſchige 
25—31, gering genährte 15—24. Fürſen (Kalbinnen): Vol 
— 8 7 ae tete, böchiten lachtwerts 40—42, voll: 
lei ige 3739, fleiſchige 30—36. 


reſſer: mäßig genährtes 
ungvieh —.—. Ka 9 8 
eite Maſttälber 60—64, mittlere Maſt⸗ und Saugkälber 059, 
eringere Kälber 35—49. Schafe: Maſtlämmer und junge 
Matt ammel (Stallmaſt) —.—, mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſtbam —, fette fleisch ge, da ebe —.— 


Lebendgewicht 60, pollfleiſchige S 

221— 240 Pfd. Lebendgewicht 57—58, vollfleiſ 

220 Pfd. Jebendgewicht 54, 10, fete 0 
„ fleiſchi 


200— 
200 Pfd. Lebendgewicht 48—4 ge Schweine 


von ca. 120—160 Pfd. ber daß ich —.— fleiſchige Schweine 8 


unter 120 Pfd. —.—, Sauen 9 
Bacon⸗Schweine —.— ie Zentner, Vertragsſchweine — —- 


Auftrieb: 4 Ochſen, 58 Bullen, 24 Kühe, 4 Färſen, — Freſſer? 


zuſammen 90 Rinder, 92 Kälber, — Schafe, 1764 Schweine, 
— Stück Bacon. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: 17 Ochſen, 
58 Bullen, 11 übe, ar 12 Kälber, — Schafe, — Schweine 
392 Bacon» und Exvorti eine, 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt, 


Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder 2—4 6. ausge nichte 
Kälber 2—3 G. über Notiz. Stallpreiſe bei Rindern, Kälbern 
und Schweinen 4—6 G. unter Notiz. Der Marktbeauftragte. 


Warſchauer Viehmarkt vom 13. Juni. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrugfür 100 ls Lebendgewicht ft E 
Warſchau in Zloty: funge, fleiſchige Ochſen 80—86, ſunge DIT 
ochſen 74— 78, ältere, fette Ochſen 2, ältere, gefütt. S 
65; Jeiſchige Kühe 89—90, abgemoltene stübe ſeden Aer 
45-54: iunge fleischige Bullen 77.80. fleiicige Keie 
77-100, junge, genäbrte Kälber 67—76: konareßpohn 5 
Kälber — —: unge Schafböcke und Mutterſchafe —.— er 
weine von über 180 KK —.—, über 1 ke 1151 kg 
unter 150 kg 110 — 114, fleiſchige Schweine iiber 110 
103—109, von 80—110 kg 94—102 unter 80 kg 
magere Schweine ——, h 38 —48. 


lber! Doppellender beſter Maſt 70— 80, 


ige Schweine 
chweine von 


2 N 


mel —, ; . 

ering genährtes Schafvieh —.—. eine: Fettſchweine 
Über 0 1 12 Leben a 63, vollfleiſchige Schweine von e. 

270 Bfd weine von ca. 


